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Die Wacht im Mittelmeer.
(Von unſerer Berliner Vertretung.)

Die Nordſeepanik, die das liberale engliſche Kabinett
wenn auch nicht hervorgerufen, ſo doch gefördert hat, iſt
allmählich gewichen. Nachdem England ſeine geſamte impo-
ſante Seemacht von Roſyth bis Gibraltar ſo eingeſtellt hat,
daß ſie gegen die Nordſee ſtets zur Hand iſt, kann man dem
britiſchen Wähler von Wehrloſigkeit gegen Deutſchland
nichts mehr vorreden. Dafür hat aber der Admiral Lord
Charles Beresford das engliſche Seitenſtück zu unſerem
General Keim herausgefunden, daß Frankreich die jetzt
ihm überlaſſene Wacht im Mittelmeer ſchon deshalb nicht
ausüben könne, weil von 1916 ab die Dreibundmächte
Oeſterreich- Ungarn und Jtalien zuſammen über 14 gegen
nur 9 franzöſiſche Ueberdreadnoughts verfügen würden. Es
ſei alſo höchſte Zeit (und in dieſer Meinung begegnet er ſich
mit Feldmarſchall Kitchener), daß England ſeine Stellung
im Mittelmeer wieder verſtärke.

Das iſt das alte Bild: England entblößt ſeine Außen-
ſtationen, um alles gegen uns zu ſtaffeln, füllt dann aber
die Lücken wieder aus. So hat es zwar ſein großes oſt-
aſiatiſches Geſchwader aufgelöſt, aber dafür baut jetzt die
auſtraliſche Regierung ein neues, das im Kriegsfalle dem
Unterlande bedingungslos zur Verfügung ſteht. Ebenſo
handelt Kanada. Und wenn neue Schiffe für das Mittel-
meer nicht im engliſchen Etat erſchienen, nun, ſo findet
ſich vielleicht Meinung für eine indiſch- egyptiſche Flotte.
Auf jeden Fall rüſtet man weiter.

Dieſe Rüſtungen ſehen bedrohlicher aus, als ſie ſind,
denn zu einer Flotte gehören nicht nur Schiffe, ſondern auch
Mannſchaften. Bei der Probemobiliſierung, die in dieſer
Woche ſtattfand, zeigte es ſich, daß rund 10000 Matroſen
zur Beſatzung nicht aufzubringen waren, ſo daß 9 von den
53 Schlachtſchiffen der Heimatflotte überhaupt nicht be-
mannt werden konnten. „Wie wird es erſt ſein, wenn
wir 65 Schlachtſchiffe haben?“ fragt mit Recht die „Daily
Mail“ Beiläufig bemerkt, haben alſo diejenigen Flotten-
politiker in Deutſchland durchaus recht, die da ſagen: „Wenn
wir nur durchhalten, wir mit unſerem unerſchöpflichen
Reſervoir der allgemeinen Wehrpflicht, ſo geht England bei
dem Wettrüſten ſchließlich der Atem aus.“

Nun hat England aber, ſofern es nicht auf ſeinem An-
ſpruch beſteht, alle übrigen Seemächte ſtets vergewaltigen
zu können, es gar nicht nötig, ſo toll zu rüſten. Gegen
einen Angriff iſt es abſolut geſichert; und die Wacht im
Mittelmeer kann es wirklich ruhig den Franzoſen über-
laſſen, denn die Zahlen, die Lord Beresford anführt, ſind
falſch. Ueberdreadnoughts, d. h. Schiffe mit mindeſtens acht
Geſchützen von 30,5 Zentimeter Kaliber oder mehr wird im
Jahre 1916 Jtalien zwei beſitzen, Oeſterreich- Ungarn keines,
Frankreich ſieben. Rechnet man aber alle Schiffe, die über-
haupt 30,5-Zentimeter- Geſchütze führen, ſo wird in dem ge-
nannten Jahre Frankreich über 31 gegenüber 21 der beiden
Dreibundmächte verfügen und über 294 gegenüber 201
ſchweren Geſchützen. Das ſind alſo ganz andere Zahlen.
Es war aber von jeher engliſcher Gebrauch (ſogar Me. Kenna
hat es amtlich getan), dem engliſchen Publikum, das trotz
ſeiner Seegewohnheit nichts davon verſteht, völlig unzu-
treffende Aufſtellungen über die Stärke fremder Marxinen
zu geben. Die Flottenpanik vor drei Jahren wäre ſonſt
gar nicht möglich geweſen; man macht den Leuten unnütz
Angſt, um ihnen die Guineen für neue Rüſtungen zu
lockern.

Wenn die Engländer von militäriſchen Vergleichen ab-
ſehen und rein politiſch die Mittelmeerfrage erörtern,
könnten ſie allerdings den Zuſtand bedauerlich finden, der
Frankreich zum Garanten des engliſchen Beſitzes macht.
Um aus dieſer entwürdigenden Lage ſich zu befreien, bedarf
es aber gar nicht neuer Schiffe. Dazu iſt nur nötig, daß die
Engländer dem Nordſeewahn entſagen, nicht ihre ganze
Flotte einfallbereit gegen uns aufſtellen, ſondern das ehe-
malige Vertrauensverhältnis wieder herſtellen. Dann
fönnen ſie in aller Ruhe Malta von neuem zur großen
Flottenſtation machen und im Mittelmeer, das uns nichts
angeht, ſelber nach dem Rechten ſehen.

Deutſches Reich.
Die Zweikaiſer- Zuſammenkunft in Baltiſchport. Am

Freitag abend nach der Tafel hielten die Majeſtäten Rund-
gang, wobei die Monarchen miteinander eine angeregte
Unterhaltung pflogen und wobei der Kaiſer von Rußland
den Reichskanzler, wie ſchon am erſten Tage, abermals in
ein längeres Geſpräch zog. Am Sonnabend vormittag
101 Uhr empfing der Kaiſer auf der „Hohen-
zollern“ das Offizierkorps des Regiments
Wyborg Nr. 75. Den Herren wurden Erfriſchungen ge-
reicht, während die Kapelle der „Hohenzollern“ konzertierte.
Die Abſchiedsfrühſtückstafel war an Bord des „Standard“.
Nach der Tafel geht die „Hohenzollern“ mit den Begleit-
ſchiffen in See nach Swinemünde, wo die Ankunft
für Sonntag abend vorgeſehen iſt. Der Kaiſer gedenkt ſich
Montag vormittag zu kurzem Aufenthalt nach dem N euen
Palais zu begeben, am Dienstag nach Swinemünde
zurückzukehren und von dort die Nordlandsrei ſe an-

Sonntag, 7. Juli 1912.
zutreten. Der Reichskanzler mit dem Wirkl. Lega-
tionsrat Grafen Mirbach-Harff und dem Adjutanten Frei-
herrn v. Sell begibt ſich heute von Baltiſchport über Reval
nach Petersburg.

Zu dem Kampfe in der Metallinduſtrie iſt weiter zu
melden, daß die beiderſeitigen Hommiſſionen heute zu
neuen Beratungen zuſammengetreten ſind. Ein Ergeb-
nis iſt dabei nicht erzielt worden. Während
die bisherigen Einigungsvorſchläge von den Arbeitgebern
ausgingen, trat heute die Kommiſſion der Arbeitnehmer
mit Vorſchlägen hervor, nach denen erſt in Zukunft eine
Verkürzung der Arbeitszeit eintreten ſoll. Die Metall
induſtriellen gingen aber von ihrem bisherigen Stand-
punkte nicht ab, und es iſt deshalb vereinbart worden, am
Montag einen eue Sitzung abzuhalten, in der von
der Arbeitnehmerkommiſſion andere Vorſchläge für eine Be
endigung des Kampfes gemacht werden ſollen.

Die Behandlung unzureichend frankierter Sendungen durch
die Reichspoſt. Man ſchreibt uns: Von Vertretungen des
Handelsſtandes und in der Preſſe iſt in letzter Zeit mehrfach an-
geregt worden, daß ungenügend frankierte Briefſendungen,
namentlich ſolche nach dem Ausland, nicht ohne weiteres mit
Porto belegt und abgeſandt, ſondern zunächſt dem Abſender zur
dachfrankierung zurückgegeben werden möchten, weil in den

meiſten Fällen nur ein Verſehen des Abſenders vorliegt, für das
der Empfänger das Zuſchlagporto zu zahlen hat. Eine ſolche
Behandlung ungenügend frankierter Sendun-
gen beſteht heute auf Grund der Poſtordnung
nur hinſichtlich der Druckſachen. Sie ſollen bei un-
szureichender Frankierung dem Abſender zur Verbvollſtändigung
zurückgegeben werden, ſofern dieſer zu erkennen iſt und eine Ver-
zögerung der Abſendung unbedenklich erſcheint. Daneben werden
aber bei zahlreichen Poſtanſtalten auch ungenügend frankierte
Briefſendungen jn dieſer Weiſe behandelt, beſonders bei Maſſen-
auflieferungen von Briefen und Poſtkarten und bei Sendungen
nach dem Ausland, wo ein erhebliches Nachſchußporto zu zahlen
wäre. Die natürliche Vorausſetzung dafür iſt in allen Fällen,
daß der Name des Abſenders zu erkennen iſt. Trotzdem aber be-
gegnet es doch erheblichen Bedenken, dieſe aus den örtlichen Ver-
hältniſſen und engeren Beziehungen zwiſchen Abſender und Poſt-
anſtalt erwachſene Praxis zur allgemeinen Regel zu erheben und
allen Poſtämtern als Verpflichtung aufzuerlegen. Denn während
in einem kleineren oder mittleren Ort die Rückgabe ungenügend
frankierter Sendungen an den Abſender ſich ohne beſondere Um-
ſtände ausführen läßt, ſtößt dies in einer großen Stadt auf ſehr
erhebliche Schwierigkeiten und iſt faſt immer mit einem größeren
Zeitverluſt verbunden. Wollten die Poſtanſtalten dazu über-
gehen, zur Vermeidung eines Zeitverluſtes, bei ungenügend fran-
kierten Sendungen, deren Abſender erkenntlich iſt, ſelbſtändig
nachzufrankieren, und das verauslagte Franko vom Abſender ein-
zuziehen, ſo würden wohl in ſehr vielen Fällen Meinungsver-
ſchiedenheiten über das ermittelte Gewicht, das vorhanden ge-
weſene Franko uſw., entſtehen. Auch wird die Unterſcheidung, ob
bei einer ungenügenden Frankierung ein Verſehen oder eine Ab-
ſicht des Abſenders vorliegt, meiſt ſehr ſchwer zu treffen ſein.
Jn vielen Fällen wird es jedenfalls mehr den Jutereſſen des Ab-
ſenders dienen, wenn ein Brief, ſelbſt mit Nachſchußporto belegt,
rechtzeitig in die Hände des Empfängers gelangt, als wenn er
durch Rückgabe in ſeiner Abſendung verzögert wird. Aus dieſen
Erwägungen kann eine unterſchiedsloſe Rück
gabe aller ungenügend frankierten Briefe nicht in
Frage kommen. Ein Verfahren, daß in Orten mit einfachen Be-
triebsverhältniſſen zur Zufriedenheit von Poſt und Publikum ſich
bewährt hat, kann bei zwangsweiſer Uebertragung auf große und
verwickelte Betriebe bedeuteirde Schwierigkeiten verurſachen.
Die Poſtverwaltung dürfte daher von einer
Reglementierung des jetzt an einzelnen Stellen
in Uebung befindlichen Verfahrens abſehen, es
vielmehr den Vorſtehern der Poſtämter überlaſſen, inwieweit ſie
nach den örtlichen Verhältniſſen eine Rückgabe oder Nach-
frankierung ungenügend frankierter Sendungen mit einem ge-
ordneten Dienſtbetrieb vereinigen zu können glauben.

Der erſte Deutſche Marinekongreß Düſſeldorf 1912
iſt geſtern Sonnabend unter ſtarker Beteiligung mit dem
22. Abgeordnetentage der Vereinigung Deutſcher Marine-
vereine eröffnet worden.

Aus dem Betriebe der Firma
HSriedrich Krupp.

Nach einer Schilderung in dem ſoeben erſchienenen zweiten
Teile des letzten Jahresberichts der Handelskammer Eſſen um-
faßt die Firma Fried. Krupp Aktiengeſellſchaft
zurzeit folgende Werke: A. Die Gußſtahlfabrik in Eſſen mit den
Schießplätzen in Meppen, Tangerhütte und Eſſen, ſowie den
Außenverwaltungen: 1. der Kohlenzechen: ver. Sälzer und Neuack
in Eſſen, Hannover in Hordel bei Bochum, Hannibal in Hordel-
Eickel bei Bochum; 2. zahlreicher Eiſenſteingruben in Deutſch-
land und Beteiligung an Eiſenſteingruben bei Bilbao in Nord-
Spanien; 3. der mittelrheiniſchen Hüttenwerke: Mülhofenerhütte
bei Engers (Hochofenanlage), Hermannshütte bei Neuwied (Hoch-
ofenanlage), Saynerhütte bei Sayn (Eiſengießerei und Maſchinen-
fabrik); 4. einer Reederei in Rotterdam mit eigenen Seedampfern
für Erztransport. B. Die Zweigniederlaſſungen: 1. Die Fried-
rich-Alfred- Hütte in Rheinhauſen-Friemersheim; 2. das Stahl-
werk Annen in Annen, Weſtfalen (früher F. Aſthöwer u. Co.);
3. das Gruſonwerk in Magdeburg-Buckau; 4. die Germaniawerft
in Kiel-Gaarden. Die hauptſächlichſten Erzeugniſſe der Gußſtahl-
fabrik in Eſſen ſind Geſchütze, Geſchoſſe mit Zündern und Zün-
dungen, Gewehrläufe, Panzer in Form von gewalzten Platten
oder in Stahlguß, gehärtet und ungehärtet, ſowie in Blechen für
alle geſchützten Teile der Kriegsſchiffe, für Lafetten-Schutzſchilde,
ſowie für Fortifikationszwecke, Eiſenbahnmaterial, Schiffbau-
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material, Maſchinenteile jeder Art, Stahlbleche, Walzen, Werk
zeugſtahl, Spezialſtahle für die verſchiedenſten Teile des Kraft
wagenbaues, Hartſtahl, Stahlknüppel und anderes. Auf der
Gußſtahlfabrik waren im Jahre 1911 in den etwa 60 Be-
trieben in Tätigkeit: ca. 7700 Werkzeug und Arbeitsmaſchinen,
16 Walzwerke, 164 Dampfhämmer von 100 bis 10 000 Kilogramm
Fallgewicht, mit zuſammen 178 375 Kilogr. Bärgewicht, 23 Trans
miſſionshämmer von 12 bis 400 Kilogr. Fallgewicht, 5175 Kilogr.
Geſamtbärgewicht, 139 hydrauliſche Preſſen, darunter 1 Biege
preſſe zu 10 000 Tonnen, 2 Biegepreſſen zu je 7000 Tonnen,
1 Schmiedepreſſe zu 5000 Tonnen, 2 zu je 4000 Tonnen, 1 zu
3000 Tonnen, 1 zu 2000 Tonnen und 1 zu 1800 Tonnen Druck-
kraft, 431 Dampfkeſſel, 539 Dampfmaſchinen von 2 bis 7000 PS
mit zuſammen max. 95 920 PPS, 3392 Elektromotoren von zu-
ſammen 62 565 PS, 1177 Hebe-, Transport- und Verladevorrich-
tungen bis zu 150 000 Kilogramm Tragfähigkeit und zuſammen
12 694 350* Kilogramm Tragfähigkeit. Die Netto-Kohlen-
förderung aus den eigenen Zechen betrug im Jahre 1911 ins-
geſamt 2600 293 Tonnen. Der Geſamtverbrauch der Kruppſchen
Werke, ſoweit ſie von der Gußſtahlfabrik verſorgt wurden, betrug
1911 an Kohlen, Koks und Briketts 2751 141 Tonnen.
Der Waſſerverbrauch machte 18818509 Kubikmeter aus.
Er erreichte nahezu den Verbrauch der Stadt Bochum, das Gas-
werk der Gußſtahlfabrik lieferte 17 661 900 Kubikmeter Leucht-
gas, während der Verbrauch der Stadt Barmen 16 223 000 Kubik-
meter ausmacht. Die ſieben Glektrizitätswerke leiſteten
54 662 200 Kilowattſtunden. Auf den Schießplätzen bei Meppen,
in der Gußſtahlfabrik ſelbſt und bei Tangerhütte wurden im
Jahre 1911 rund 346 000 Schuß aus 4512 Geſchützen abgegeben
und dazu etwa 144 300 Kilogr. Pulver und etwa 989 760 Kilogr.
Geſchoßmaterial verbraucht. Die Arbeiterkolonien im
Bereich der Gußſtahlfabrik in Eſſen ſind die Kolonien Weſtend,
Nordhof, Baumhof, Schederhof, Cronenberg, Alfredshof, Friedrichs-
hof, Altenhof (für invalide und penſionierte Arbeiter) mit zu
ſammen 6551 Wohnungen einſchließlich der in Eſſen zerſtreut
liegenden und der angemieteten Wohnhäuſer. Die Zahl der bei
der Konſumanſtalt Beſchäftigten betrug anfangs 1912
1418 Perſonen. Zu den weiteren Wohlfahrtseinrich-
tungen der Gußſtahlfabrik in Eſſen gehören u. a.: 1 Kranken-
haus mit Dampfwaſchanſtalt, 2 Barackenlazarette für Epide-
mien, 1 Zahnklinik, 4 Erholungshäuſer für Rekonvaleszenten
(Männer, Frauen und Kinder), 1 Logierhaus in Sahn für Be
amte der Gußſtahlfabrik, 1 für mediziniſche Bäder eingerichtete
Badeanſtalt, 1 Badeanſtalt in der Kolonie Altenhof, 9 Verbands-
ſtellen mit 15 Heilgehilfen für erſte Hilfe bei Unglücksfällen,
1 Stiftung für Hauspflege kranker Frauen und Wöchnerinnen,
3 Pfründhäuſer, 2 Arbeitermenagen mit Wohnung für rund 1150
Perſonen, in denen ca. 3000 Perſonen täglich geſpeiſt werden
könneli, 6 Speiſeſäle (einſchließlich einer Speiſeanſtalt in den
Arbeitermenagen), 2 Logierhäuſer für je 30 unverheiratete Fach-
arbeiter, 1 Beamtenkaſino, 1 Werkmeiſterkaſino, 1 Haushaltungs-
ſchule, 1 Jnduſtrieſchule für Erwachſene, 3 Jnduſtrieſchulen für
ſchulpflichtige Mädchen, 1 Bücherhalle, 1 Leſehalle in der Kolonie
Friedrichshof, 1 Spareinrichtung, 1 Lebensverſicherungsverein.
Auf Grund der Reichsverſicherungsgeſetze wurden
im Jahre 1910 von der Firma (einſchl. der Außenwerke) 4,4 Mil-
lionen Mark gezahlt. Außer den geſetzlichen Kaſſen beſtehen bei
der Firma eine Reihe von Hilfskaſſen ſowie ähnliche
Unterſtützungseinrichtungen. Die ſtatutariſchen
Leiſtungen der Firma zu geſetzlich nicht vorgeſchriebenen Kaſſen
betrugen in demſelben Jahre 1,9 Millionen Mark. Die aus den
beſonderen Stiftungen und Fonds der Firma geleiſteten Unter-
ſtützungen einſchließlich der Zuſchüſſe zu verſchiedenen Werks-
kaſſen und der Aufwendungen zur Förderung allgemeiner Wohl-
fahrtseinrichtungen und Jntereſſen betrugen im Jahre 1910 ins-
geſamt 2 391 282,15 Mark. Die geſamte Jahresleiſtung
der Firma an Verſicherungs- und Kaſſenbeiträgen, Unterſtützungen und Zuſchüſſen be-
trug im Jahre 1910: 8,7 Millionen Mark. Nach der Auf-
nahme vom 1. Januar 1912 betrug die Geſamtzahl der auf den
Kruppſchen Werken beſchäftigten Perſonen 69950. Von dieſen
entfallen auf die Gußſtahlfabrik Eſſen mit den Schießplätzen
37 853, die Friedrich-Alfred-Hütte in Rheinhauſen 6346, Stahl-
werk Annen 980, das Gruſonwerk in Magdeburg-Buckau 4427, die
Germaniawerft in Kiel 4923, die Kohlenzechen 10 008, die mittel-
rheiniſchen Hüttenwerke 853, die Eiſenſteingruben 4507. Die auf
der Gußſtahlfabritk durchſchnittlich pro Kopf und Tag bezahlten
Löhne betrugen in 1911: 5,59 Mark gegen 5,51 in 1910,

Ausland.
Frankreich. Bei dem am 6. Juli im Elyſée abge

haltenen Miniſterrat erſtattete Marineminiſter Del-
caſſé den Bericht der zur Unterſuchung der Kata
ſtrophe auf dem Kreuzer „Jules Nichelet-
eingeſetzten Sonderkommiſſion. Auf Grund der Verſüche
und Prüfungen des Pulvers und der Auskünfte über den
Unglücksfall iſt die Kommiſſion zu der Anſicht gekommen,
daß die Kataſtrophe nicht auf Selbſtentzündung
etwas ſchadhaft gewordenen Pulvers zurückzuführen ſei.
Das aus dem Jahre 1910 ſtammende Pulver ſehe gut aus.
Auch ſei das Unglück nicht auf eine Entzündung durch
Ueberhitzung zurückzuführen. Seine Urſachen müßten in
den feſten Verbrennungsrückſtänden des Geſchoſſes und in
den leicht entzündlichen Gaſen geſucht werden, die beim Ab-
feuern des voraufgegangenen Schuſſes entſtanden und die
beim Auswiſchen des Geſchützes nicht gänzlich heraus-
getrieben worden ſeien.

Bulgarien. Die „Agence Bulgare“ bezeichnet die im Aus
lande verbreitete Blättermeldung als falſch, daß die bul-
gariſchen Miniſter täglich einen Miniſterrat ab.
hielten, um über die Vorgänge in der Türkei zu beraten, und
er auf ſehr energiſche Schritte Bulgariens gefaßt ſeit
müſſe.
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Die politiſchen Teſtamente
der Hohenzollern.

Jn der letzten Sitzung des Thüringiſch-Sächſiſchen
Geſchichts vereins ſprach Herr Privatdozent Dr. Har-
tung über die politiſchen Teſtamente der Hohen-
zollern. Unter dem politiſchen Teſtamente eines Fürſten oder
leitenden Staatsmannes ſind Aufzeichnungen zu verſtehen, die
ſich an den Erben der Krone oder den Nachfolger in der leitenden
Stellung richten, um ihnen die politiſchen Erfahrungen zu ver-
machen, um ſie einzuführen in Pläne und Abſichten der bisherigen
politiſchen Leitung und ſie in der eingeſchlagenen Richtung wo
möglich feſtzuhalten, damit der politiſchen Entwickelung eine
größere Beharrlichkeit geſichert und ſchädliche Schwankungen ver
mieden werden. Von privaten Geldern und Vermögensverhält-
niſſen iſt nicht die Rede. Dieſe politiſchen Teſtamente kommen
in Deutſchland auf in der Zeit der Reformation, als in den
deutſchen Territorien die fürſtliche Macht bedeutend geſteigert
wurde dadurch, daß dem Fürſten von da ab auch die Sorge für
das ewige Seelenheil ſeiner Untertanen zufiel.

Jn Brandenburg- Preußen bei den Hohen-
zollern kommen dieſe politiſchen Teſtamente verhält-
nismäßig ſpät vor. Das früheſte iſt das des Großen Kur
fürſten auf dem Jahre 1667. Damals war die Ausbildung
des abſoluten Regimentes nach innen und des militäriſchen nach
außen noch nicht abgeſchloſſen. Das Bild des Großen Kurfürſten
in dem Teſtament iſt daher noch nicht das eines abſoluten Forſten
eines militäriſchen Machtſtaates, ſondern das des kleinen Fürſten
eines deutſchen Staates, der ſein Regiment auffaßt als ein Amt
zur Ehre Gottes. So treten uns in dem Teſtament als Aufgaben
des Kurfürſten entgegen: die Erhaltung des reinen Wortes
Gottes, der reinen Lehre (reformiertes Bekenntnis), dann folgt
die Sorge für die Juſtiz, die Rechtspflege. Jn der Politik nach
außen hin will und ſoll Brandenburg- Preußen keine Rolle
ſpielen, dem Kaiſer ſoll gehorcht werden, neues Land ſoll nicht
erſtrebt werden, um ſich nicht Feinde zu ſchaffen. Die Friedens
ſeligkeit erſcheint als die Hauptſache. Mit dem ſtillen, geruhſamen
Leben iſt es aber für den Nachfolger nicht abgetan, in dem einen
Punkte ſoll er unabläſſig tätig ſein: in der Erhaltung, Aus-
bildung und Vermehrung des ſtehenden Heeres. Dieſe Frage
hängt zuſammen mit der Ausdehnung der kurfürſtlichen Macht
im Jnnern gegen die Stände. Das Heer und mit ihm zuſammen-
hängend das Beamtentum iſt das einzige, was dem Kurfürſten
allein gehört, was die getrennten Länder allein zuſammenſchweißt.
Vorläufig iſt die Frage des Verhältniſſes der Zentralgewalt zu
den Provinzialgewalten noch nicht gelöſt, noch glaubt der Kur
fürſt die für Heer und Beamten nötigen Mittel durch eigene
Sparſamkeit zuſammenzubringen. Der Kurfürſt erſcheint noch
nicht als der beherrſchende Triumphator, wie ihn Andreas Schlü-
ter in Berlin dargeſtellt hat, wir tun in dem Teſtament vielmehr
einen Blick in ein Leben voll Mühe und Arbeit, wir ſehen einen
Geiſt, der ſich allmählich herauszuarbeiten ſtrebt aus dem Schwan
kenden und Jrrenden der Zeit, der dann zu der gewaltigen
ſchöpferiſchen Kraft der Perſönlichkeit wird, die wir bewundern.

Das nächſte Teſtament von Friedrich I. haben wir leider
keines iſt das König Friedrich Wilhelms I. vom
Jahre 1722. Der gewaltige Unterſchied in der Staatsauffaſſung
zu dem vorigen fällt ſofort auf. Hier herrſcht der ausgeſprochene
Abſolutismus: „Wir ſind Herr und König und können tun, was
wir wollen!“ Das Wort Staat kommt überhaupt in dem Teſta-
ment nicht vor. Und doch etwas ganz anderes wie in Frankreich.
Jn Preußen iſt nur die Rede von der Pflicht des Herrſchers
gegen Gott, nichts von ſeinem Rechte durch Gott. Alles ſoll der
König allein tun, nichts ſeinen Räten und Miniſtern überlaſſen.
Er iſt der Herr über das Beamtentum und will hier ſeine Macht
ſtärken durch eine Gehaltsreduktion. Auch den Adel will er nieder-
ringen. Jn der Charakteriſtik der Provinzen bezeichnet er den
pommerſchen und den brandenburgiſchen Adel als den beſten, den
ſächſiſchen als den ſchlechteſten. Doch hat er die nächſte Grenera-
tion des Adels ſchon für ſich gewonnen durch die Erziehung im
Kadettenkorps. Bei Friedrich Wilhelm I. ſteht noch mehr im
Vordergrund die Sorge für das Heer, die Kirche tritt zurück. An
zweiter Stelle ſtehen die Finanzen, das „Plusmachen“, dann folgt
die Wirtſchaftspolitik. Er erſtrebt die Hebung aller wirtſchaft
lichen Quellen in ſeinem Lande, doch iſt das bare Geld die Haupt-
ſache. Auch in der äußeren Politik iſt Preußen ſelbſtändig ge-
worden. Der Kaiſer iſt nicht mehr der einzige Zielpunkt, Preu-
ßen iſt nur für eigenen Vorteil zu haben. Doch war Friedrich
Wilhelm kein Diplomat. Jn dem Teſtament tritt auch wieder
mehr als in irgendeinem die Perſönlichkeit des Königs in den
Vordergrund mit ſeinem nervöſen, ungeduldigen, ſtürmiſchen
Weſen, nicht der harte Mann, ſondern der Vater des Staates,
der König voll tiefſten Gottvertrauens, anſpornend und eifernd
zur Arbeit.

Ganz anders iſt wiederum das politiſche Teſtament
Friedrichs des Großen vom Jahre 1752. Hier ſpricht
nicht der Vater zum Sohne, es fehlt jeder herzliche, patriarcha-
liſche Zug, hier ſpricht der König und Philoſoph in einer voll
ſtändigen ſhſtematiſchen Abhandlung über den Staat. Die Selbſt-
regierung iſt noch mehr geſteigert, die Miniſter führen nur den
einheitlichen Willen des Königs aus, ſie werden nicht mehr
charakteriſiert. Der Staat im Jnnern bleibt ſo, wie er unter
ſeinem Vater war, hier ſetzt Friedrich II. nur fort; allein die
Juſtiz iſt ſein eigenſtes Werk, die Rechtſprechung ruht auf der
Unbeſtechlichkeit der Richter. Die Wirtſchaftspolitik des
Vaters wird weiter ausgebaut, jedoch unter Schonung der
ärmeren Kreiſe. Die Ausdehnung der Domänenpolitik wird ab-
geſchloſſen. Der Kampf mit dem Adel iſt beendigt, das Bündnis
iſt auf den Schlachtfeldern mit Blut beſiegelt. Der König erhält
ihn in ſeinen Rechten, weil er ihn für die Offizierſtellen im Heere
und für die hohen Beamtenpoſten braucht. Das Bürgertum wird
ferngehalten von den Stellen für den Adel und von der Land-
wirtſchaft, ihm bleibt Handel und Gewerbe überlaſſen. Zu
Gunſten der Bauern beſtimmt der Staat die Getreidepreiſe. Das
preußiſche Heer iſt die Unruhe, die das Uhrwerk des Staates in
beſtändigem Gange erhält, er will es ſteigern bis auf 180 000
Mann und dabei noch jährlich 5 Millionen Taler Ueberſchuß er-
zielen. Die Macht des Staates liegt ihm allein in ſeiner Unab-
hängigkeit nach außen, er will auch in jedem Kriege ohne Unter-
ſtützungsgelder fertig werden. Doch ruht der ganze Staat nicht
auf eigener Kraft, ſondern auf dem Genie des Königs. Als Ziel
ſchwebt ihm die Erwerbung Weſtpreußens und Sachſens vor, doch
bezeichnet er dieſe Gedanken noch als politiſche Träumerei. Doch
die Staatsidee iſt wiederum weitergeführt. Friedrich fühlt ſich
verpflichtet ſeinem Staate, ſeinen Untertanen, die alle zuſammen
eine ſittliche Gemeinſchaft bilden. Der König iſt der erſte Diener,
der erſte Beamte des Staates, es iſt der Staat im modernen
Sinne, das konſtitutionelle Syſtem iſt jetzt erſt ermöglicht. Von
Friedrich dem Großen iſt die Trennung des Fürſten vom Staate
erreicht und durchgeführt. Es gibt noch ein zweites DTeſta-
ment Friedrichs des Großen vom Jahre 1768,
alſo nach dem ſchweren ſiebenjährigen Ringen. Wir kennen von
ger Teſtamente nur wenig bis jetzt. Aber der Staat iſt der
ſelbe geblieben, nur der König iſt ein anderer geworden. Jetzt
fehlt dem Könige die helle Freudigkeit der Arbeit, das ſtarke
Selbſtvertrauen, in allem, auch gegen ſich, iſt er ſchärfer geworden.
Die Verachtung der moraliſchen Kräfte im Volke zeigt ſich in aller
Schärfe. Der König iſt alt und verbittert, aber das Volk iſt lang-
ſam vorbereitet für die ſpätere Arbeit im Dienſte des Ganzen.

An den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag ſchloßſich noch eine intereſſante Ausſprache. Profeſſor Dr. Serve
mann ſprach über die wichtigſten Fragen, die wir in den Teſta-
menten nicht geklärt finden; er bezeichnete die baldige uneinge-
ſchränkte Veröffentlichung der Teſtamente als ſehr wünſchenswert.

f Weiter beteiligten ſich an der Ausſprache noch der Herr Vor-
tragende und die Herren r Dr. Haſencleverund Dr. Jahn, der die irrige Meinung zurückwies, die poli-
tiſchen Teſtamente wären eine unmittelbare Folge der Staats-
utopien und Fürſtenſpiegel. Später legte Herr Dr.
Gg. Schmidt einen verkleinerten Abguß der Grabſteinplatte
des berühmten Biſchofs Thilo von Trotha in Merſeburg vor. Die
Originalplatte dürfte wohl ein Werk Peter Viſchers ſein.

Die Sitzung wurde geleitet von dem Herrn Präſidenten des
Vereins, Herrn Konſul Dr. jur. Lehmann. Er teilte zum
lebhaften Bedauern der Verſammlung mit, daß Herr Profeſſor
Dr. Heldmann ſein Amt als Erſter Sekretär des Ver-
eins zum 1. Oktober 1912 mit Rückſicht auf die Ueberbürdung mit
Arbeiten niederlegen müßte. Der Herr Präſident gab mit dem
Ausdruck herzlichſten Dankes für ſeine dem Vereine geleiſtete
große und rühmenswerte Tätigkeit einen kurzen Rückblick auf
alles, was der Verein Herrn Profeſſor Dr. Heldmann zu ver-
danken habe, und beglückwünſchte ihn unker allgemeiner Zu
ſtimmung zur Verleihung des Roten Adlerordens. Als Pa-
trone ſind neu eingetreten: Seine Durchlaucht der Fürſt Joſt
Chriſtian zu Stolberg-Roßla, der Magiſtrat von Quedlinburg und
Major Rauchfuß aus Halle. Dann wurden noch andere geſchäft
liche Mitteilungen gegeben.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Lage des Baugewerbes in Thüringen.
Man ſchreibt uns: Während im Reiche infolge der augen

blicklichen wirtſchaftlichen Hochkonjunktur überall da, wo die Jndu-
ſtrien flotten Geſchäftsgang zu verzeichnen haben, auch das Bau-
gewerbe reichliche und lohnende Arbeit hat, iſt bei dem Bauhand-
werk in Thüringen fortgeſetzt ein Rückgang der Beſchäftigungs-
möglichkeiten zu verzeichnen. Jn den Städten des Großher-
zogtums Sachſen, aber auch im Herzogtum Koburg-
Gotha bleibt die Zahl der Aufträge erheblich hinter denen des
Vorjahres zurück, und noch unerfreulicher iſt die Lage des Bau-
handwerks in den Herzogtümern Sachſen-Meiningen und
Sachſen-Altenburg, ſowie in den Fürſtentümern Reuß.
Ueberall zeigt ſich ein Mangel an Unternehmungsfreudigkeit, der
nach dem Urteil beſtunterrichteter Kreiſe zurückzuführen ſein
dürfte einmal auf den unbefriedigenden Beſchäftigungsgrad der
verſchiedenen Zweige der thüringiſchen Leicht-Jnduſtrie, die ihre
Arbeitskräfte kaum beſchäftigen, geſchweige denn neue Arbeits-
kräfte heranziehen können, dann aber auch auf die Steigerung
der Baukoſten ſelbſt, die durch die höheren Löhne uſw. bedingt
iſt. Auch die Schwierigkeit der Beſchaffung der erforderlichen
Baugelder wird als ein Hemmnis für eine flotte Bautätigkeit
bezeichnet. Auch in den preußiſchen Gebietsteilen Thüringens
und beſonders in Erfurt ſind die Erwartungen, die man in
den Kreiſen des Bauhandwerkes auf das Frühjahr 1912 geſetzt
hat, ziemlich enttäuſcht worden. Jm Königreich Sachſen da
gegen wird eine ſtarke Bautätigkeit entfaltet.

Anhaltiſche land und forſt wirtſchaftliche
Berufsgenoſſenſchaft.

Bei der Anhaltiſchen land und forſt wirtſchaftlichen Berufs-
genoſſenſchaft gingen, wie der jetzt veröffentlichte Geſchäftsbericht
über das Rechnungsjahr 1911 nachweiſt, 675 Unfallanzeigen gegen
668 im Vorjahre ein. Die gezahlten Unfallentſchädigungen be-
liefen ſich auf 133 323 Mk. Es haben im Rechnungsjahre 833
Verletzte, 117, Witwen und 114 Kinder Entſchädigungen erhalten.
Neu hinzugekommen ſind im Jahre 1911 an entſchädigungs-
pflichtigen Unfällen 119, davon entfallen 11 Unfälle auf getötete
Perſonen, 46 Unfälle auf dauernd und 62 Unfälle auf vorüber-
gehend erwerbsunfähige Perſonen. 11 Ehefrauen und 23 Kinder
haben Renten erhalten für die Zeit, wo deren Ernährer der
Krankenhauspflege bedurften. 26 Rentenempfänger mit einer
Jahresrente von zuſammen 4435 Mk. ſind verſtorben.

Zum Jnſelsberg!
Aus Gotha wird geſchrieben: Jn den nächſten Tagen wer-

den die Linien der Thüringer Wald-Motorwagen- Geſellſchaft bis
zum Großen Jnſelsberg ausgedehnt. Es iſt Gelegenheit zu fahren
von Oberhof früh 8 Uhr ab, Friedrichroda 10 Uhr,
Jnſelsberg 12 Uhr, von da zurück 2 Uhr 25 Min., Ankunft in
Friedrichroda 3 Uhr 20 Min., Abfahrt 6 Uhr 10 Min., in
Oberhof 8 Uhr 10 Min. Die Verbindungen von Finſter-
bergen und Gotha ſchließen ſich in Friedrichroda an.

44 Freyburg a. U., 6. Juli. (Das Jahnwetturnen
in Freyburg a. U.) findet in dieſem Jahre am Geburtstage
des Altmeiſters 11. Auguſt zum zwölften Male ſtatt. An-
meldungen ſind gleichzeitig mit dem Feſtbeitrag von 1,50 Mk. bis
zum 1. Auguſt d. Js. an den Wetturnausſchuß einzuſenden. Für
die Sonnabend eintreffenden Wetturner werden Freiquartiere
gewährt. Vorher anmelden!

Wernigerode, 6. Juli. (Ein Schlaumeier.) Vom
Unterharz wird folgendes „wahre Geſchichtchen“ mitgeteilt: „Jn
der Gegend am Unterharz gab es ein überreich mit Maikäfern
geſegnetes Frühjahr, reichlicher, als den Landwirten lieb war.
Zur Vertilgung dieſer ſchädlichen Jnſekten ließ ein Ritterguts-
beſitzer bekannt machen, daß er für einen Sack Maikäfer 3 Mark
bezahle. Bald kamen aus der nächſten Umgegend die Leute
herbei und brachten Unmengen von Maikäfern. Der Ritterguts-
beſitzer ließ alle in eine große Grube werfen, um dieſe dann mit
Kalk zu überſchütten. Eines Tages kam ein in der Gegend ganz
unbekanntes Männlein zum Gutsbeſitzer mit einem Fuder Mai-
käfer. Der Gutsbeſitzer erklärte dem Mann, daß er ihm die Mai-
käfer nicht abnehme, da er ja keinen Nutzen davon habe, wenn
die Maikäfer in einer andern Gegend fortgefangen würden.
Seelenruhig drehte ſich der Bauer um und ſagt: „Aak gaut, wenn
Sei de Maikämen nit betahlen, dann lat ek ſei hier fleigen.“

W. Bad Bibra, 6. Juli. (Seinen Verletzungen er-
legen.) Der Landwirt Auguſt Tänzer aus Wallroda
iſt ſeinen ſchweren Verletzungen, die er vor einigen Tagen beim
Durchgehen ſeiner Pferde erlitten hat, erlegen.

Friedrichroda i. Thür., 6. Juli. (Der dankbare Kur-
gaſt.) Aus Anlaß der Geneſung ſeines Kindes hat
ein Kurgaſt der Stadt ein Kaiſer-Wilhelm- Denkmal
geſtiftet, das in München angefertigt und nächſtes Jahr geweiht
werden ſoll.

W. Koburg, 6. Juli. (Naturwiſſenſchaftliches
Muſeum.) Jn Gegenwart des Herzogs Karl Eduard von
Sachſen-Koburg und Gotha fand heute die feierlichhe Grund-
ſtein legung für den Neubau des naturwiſſen-
ſchaft lichen Muſeums ſtatt. Der Bau wird nach den
Plänen des Hofbaurats Rudolf Zahn- Berlin im Hofgarten aus-
geführt und ſoll die naturwiſſenſchaftliche Sammlung der Veſte,
darunter die wertvolle Vogel- und Geſteinſammlung, enthalten.

Vermiſchtes.
ok. Des Kaiſers Alexander Aufruf an ſein Volk. Vor hundert

Jahren, im Juni Juli 1812, wurde in den Zeitungen von
St. Petersburg folgendes Reſkript „Sr. Kaiſerl. Majeſtät an den
Präſidenten des Reichsrats und der Miniſter-Komität, General-
Feld marſchall Grafen Nikolai Jwanowitſch Saltykow“ abgedruckt:
„Graf Nikolai Jwanowitſch! Die Franzöſiſchen Truppen ſind in

Angriff iſt der Lohn für die ſtrenge Beobachtung der Alltanz ge
weſen. Jch habe zur Erhaltung des Friedens alle Mittel erſchöpft,
die mit der Würde des Throns und dem Nutzen Meines Volks
übereinſtimmend waren. Alle Meine Bemühungen ſind ohne
Erfolg geweſen. Der Kaiſer Napoleon hat in ſeinem Geiſte feſt
beſchloſſen, Rußland zu Grunde zu richten. Der plötzliche Ueber-
fall hat auf eine deutliche Art die Falſchheit der friedlichen Ver-
heiſſungen, die noch unlängſt bekräftigt wurden, dargethan. Es
bleibt Mir daher nichts weiter übrig, als die Waffen zu ergreifen
und alle Mir von der Vorſehung gegebene Mittel zur Ver-
treibung der Gewalt mit Gewalt anzuwenden. Jch vertraue auf
den Eifer Meines Volks und auf die Tapferkeit Meiner Truppen.
Indem ſie in dem Schooße der Jhrigen bedroht werden, werden
ſie dieſelben mit der ihnen eigentümlichen Standhaftigkeit und
Tapferkeit vertheidigen. Die Vorſehung wird Unſere gerechte
Sache ſegnen. Die Vertheidigung des Vaterlandes, die Erhal-
tung der Unabhängigkeit und der National-Ehre hat Uns ge-
nötigt, Uns zum Kampf zu rüſten. Jch lege die Waffen nicht
nieder, ſo lange ſich noch ein feindlicher Streiter in Meinem
Kaiſerreich befindet. Verbleibe Jhnen wohlgewogen.

Willna, den 13. Juni 1812. Das Original iſt von Sr.
Kaiſerl. Majeſtät Höchſteigenhändig unterzeichnet: Alexander.“

Die Olympiſche Woche in Stockholm hat am 6. Juli bei
ſchönſtem Sommerwetter begonnen. Das internationale Komitce
für die Olympiſchen Spiele empfing den König und die Königin
nebſt den Gäſten und den übrigen Mitgliedern der königlichen
Familie bei ihrer Ankunft im Stadion. Unmittelbar darauf
zogen die Kampfteilnehmer, nach Nationen geordnet, auf das
Stadion ein, von den Vertretern der fremden Nationen mit
ſtürmiſchem Beifall begrüßt.

Grubenunfall. Auf der Grube „Friedrich“ zu Wiſſen
(Sieg) wurden durch herabfallendes Geſtein zwei Bergleute ge-
tötet und drei ſchwer verletzt.

Zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht in Mann-
heim verurteilte den 2tjährigen Maler Albert Hof-
herr wegen Mordes zum TDTode. Der Angeklagte hatte im
März in Heidelberg das Dienſtmädchen Anna Büche, mit der er
ein Verhältnis hatte, bei einem Spaziergang abends in den
Neckar geworfen, weil er des Mädchens überdrüſſig war.

Durch einen Sympathieſtreik von 175 Heizern und Kohlen
ſchleppern mit dem Seemannsſtreik iſt in New-York die Abfahrt
des Dampfers „Philadelphia“ der Hamburg-Amerika-Linie ver-
hindert worden.

Warnung vor „Jnternationalen Ausſtellungen“. Von Rom
aus wird zurzeit für eine ganze Reihe ſogenannter „Jnternatio-
naler“ Ausſtellungen geworben, die in dieſem und im nächſten
Jahre in Florenz, London, Paris, Brüſſel, Montevideo und
Buenos Aires ſtattfinden ſollen. Die „Ständige Ausſtellungs-
kommiſſion für die Deutſche Jnduſtrie“, die von der Beſchickung
einzelner dieſer Veranſtaltungen bereits abgemahnt hat, warnt
nochmals dringend vor jeder Beteiligung.

Ein Geſchworenenverdikt aufgehoben. Der ſeltene Fall, daß
der Gerichtshof den Spruch der Geſchworenen aufhebt, weil ſeiner
Anſicht nach die Geſchworenen ſich zu ungunſten des Ange-
klagten geirrt haben, ereignete ſich vor dem Schwurgericht
in Bielefeld. Der Kaufmann J. war vom Schwurgericht
wegen Verleitung zum Meineid zu zwei Jahren Zuchthaus ver-
urteilt worden. Es ſtiegen Bedenken an der geiſtigen Zurech-
nungsfähigkeit des Verurteilten auf, die ſchließlich zu einem
Wiederaufnahmeverfahren führten. Drei Aerzte bekundeten, daß
J. bei Leiſtung des Eides ein kranker Mann geweſen ſei, über
deſſen Zurechnungsfähigkeit Zweifel vorliegen. Obwohl der
Staatsanwalt Freiſpruch beantragte, bejahten die Geſchworenen
die Schuldfrage auf Verleitung zum Meineid. Der Gerichtshof
zog ſich zurück und hob auf Grund des S 317 der Strafprozeß-
ordnung den Schuldſpruch auf, indem die Sache an das nächſte
Schwurgericht verwieſen wurde.

ok. Newtons Apfelbaum. Kürzlich iſt ein ehrwürdiger Baum
durch einen Sturm vernichtet worden: die Linde, die nach der ört-
lichen Ueberlieferung Wilhelm Müller zu ſeinem zum Volksgut
gewordenen Liede „Am Brunnen vor dem Tore“ angeregt hat.
Den Ueberreſten eines noch berühmteren Baumes iſt in dieſen
Tagen eine ehrenvolle Beiſetzung zuteil geworden. Herr Mr.
C. Walker aus Burwaſh in Suſſex hat der „Royal Aſtronomical
Society“ in London ein Stück eines Aſtes von dem Apfelbaume
geſchenkt, der Newton den erſten Anſtoß zur Entdeckung ſeines
grundlegenden Gravitationsgeſetzes gegeben haben ſoll, als er
einen Apfel von ihm zur Erde fallen ſah. Dichtung und Wahr-
heit fließen hier wunderlich genug ineinander. Der Apfelbaum
ſtand im Garten von Newtons Geburtshaus in Woolsthorpe. Es
iſt durchaus nicht unwahrſcheinlich, daß die Beobachtung beim
Fallen eines Apfels ihm blitzgleich die Erkenntnis entſchleiert
hat, daß die Anziehungskraft der Erde kaum geringer ſei auf dem
Gipfel eines Gebirges als an ſeinem Fuß, und ſich in ent-
ſprechendem Verhältnis bis zum Monde erſtrecke; hat doch Galilei
in wohl benutzter Kirchenzeit an den Schwingungen eines Kron-
leuchters die Pendelgeſetze erkannt! Kein Geringerer als Voltaire
iſt der Verbreiter der Ueberlieferung geworden, daß der heimat-
liche Apfelbaum der Vermittler tiefſten Erkennens für Newton ge-
worden iſt. Als der Baum 1818 das Opfer eines Sturmes wurde,
hat Walkers Vater einige Zweige abgeſchnitten und ſorgſam auf-
bewahrt. Nun hat das letzte ſichtbare Zeichen in der „Society“
einen würdigen Platz gefunden. Habent sua fata arbores!

Börſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Mitteldeutſche Privatbank, A.-G., ſchreibt unter dem
5. Juli cr.: Die vergangene Woche unterſchied ſich nur im ge
ringen Maße von ihrer Vorgängerin. Die nunmehr im vollen
Gange befindliche Reiſezeit hält einen großen Teil der Jnter-
eſſenten von den in Frage kommenden Börſen fern und auch die
Privatunternehmung iſt aus den ſchon häufiger hier entwickelten
Gründen nicht zu Neuengagements geneigt. Unter Berückſichtigung
der Ausbeuteabſchläge zeigten jedoch die Kurſe ziemliche Wider-
ſtandskraft, ſo daß Rückgänge wie in den letzten Wochen nicht
mehr zu verzeichnen waren. Die Ausbeuten für das zweite
Quartal werden, ſoweit jetzt bekannt, in der bisherigen Höhe zur
Verteilung kommen, nur die Gewerkſchaft Wilhelmshall
wird, wie bereits früher vermutet, ſtatt der Ausbeuten von 500
Mark Dingelſtedt- Obligationen verteilen. Der Abſatz iſt trotz der
an ſich ſchon ruhigen Verſandperiode noch über Erwarten lebhaft.
Von ſchwereren Werten hatten Alexandershall, Beienrode, Carls-
fund, Johannasdall, Sachſen- Weimar einige Umſätze zu ungefäbr
letzten Kurſen zu verzeichnen, während die Ausbeuteabſchläge bet
Großherzog von Sachſen, Hanſa, Kaiſeroda, Rothenburg, Sieg-
fried J und Wintershall größtenteils ſchon wieder eingeholt wur-
den. Hohenzollern gingen im Kurſe etwa 450 Mk. zurück mit
Rückſicht auf die am 1. Juli zur Verteilung gelangten 500 Mk.
Meimershauſen- Obligationen an die Gewerken. Etwas höher
wurden Einigkeit bezahlt. Bergmannsſegen und Heiligenmühle
ſind kaum verändert, während Heldrungen II letzttägig bei 50 Mk.
höherem Preiſe beliebt waren. Von Aktien wurden Juſtus zu
ſprungweiſe erhöhten Kurſen bis ca. 106 Prozent bezahlt, um ſich
ſpäterhin wieder auf ca. 103 Prozent zu ermäßigen. Auch Adler
hatte Umſätze zu 2 Prozent höheren Preiſen zu verzeichnen.
Größere Meinungskäufe erfolgten nach der ſtattgehabten Gene-
ralverſammlung in Heldburg-Aktien, die ca. 4 Prozent gewannen.
Recht feſt lagen ferner Adolfsglück. Von ſonſtigen Werten er-
litten Bismarckshall einen Rückgang um faſt 4 Prozent, während
Halleſche, Hattorf, Krügershall, Salzdetfurth und Sigmundshall
ziemlich ſtabil blieben. Die an Zahl größten Umſätze hatten

die Gränzen Unſeres Reichs eingerückt. Ein ganz verrätheriſcher Schachtbauwerte zu verzeichnen. Stimulierend wirkte hier die
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neue Transaktion Hüpſtedt-Beberſtedt. Die Gerechtſame Beber-
ſtedt ſoll an ein Konſortium gegen 2 Millionen Mark bar verkauft
werden, wodurch dem Mutterunternehmen die nötigen Mittel zum
Ausbau des Werkes zufließen werden. Der Schacht Hüpſtedt hat
zurzeit eine Teufe von 768 Metern erreicht, bei 825 Metern wird
in etwa drei Wochen das Kalilager erreicht werden. Zwiſchen
beiden Werken wird eine Betriebsgemeinſchaft geſchaffen, und die
Schächte unterirdiſch verbunden. Die am 15. Juli fällig werdende
Zubuße ſoll nicht zur Einziehung gelangen. Einen erfreulichen
Fortſchritt zeigen die Arbeiten auf Max, wo unerwartet bei 479
Metern ein hochprozentiges Sylvinitlager angefahren wurde, zu-
folge deſſen der Kurs um ca. 200 Mk. anziehen konnte. Fallers-
leben und Saale neigten mit Rückſicht auf die am 15. er. fällig
werdende Zubuße zur Schwäche. Auch Carlsglück und Wilhelmine
gaben leicht nach, erſtere gleichfalls auf die per 5. er. fällige Zu
buße von 500 Mk., gegen welche allerdings Obligationen in gleicher
Höhe zur Ausgabe kommen. Neuſollſtedt wurden zu etwa 100
Mark höheren Kurfen aus dem Markt genommen und auch für
Felſenfeſt, Hedwig, Heiligenmühle, Meimerhauſen erhielt ſich zu
letzten Preiſen einige Nachfrage. Reichskrone, Bernsdorf, Richard
und Wehyhauſen verkehrten in feſter Dispoſition.

x. Die Schuhfabrik Conrad Tack u. Cie., Burg bei Magde-
burg, jetzt Aktien- Geſellſchaft. Die Firma Conrad Tack
u. Cie. Burg bei Magdeburg über deren Umwandlung
in eine Aktien Geſellſchaft ſchon ſeit längerer Zeit Verhandlungen
zwebien, iſt nunmehr, wie wir ſoeben erfahren, mit einem
Kapital von 6 Millionen Mark als ſolche gegründet worden. Die
Eintragung der Firma iſt noch nicht erfolgt. Wie wir hören, iſt
zum Vorſitzenden des Aufſichtsrates Herr Wilhelm Krojanker in
Berlin, als ſtellvertretender Vorſitzender Herr Stadtrat Alfred
Zweig in Burg, ferner Herr Julius Lewin, in Firma Lewin
u. Glück, Berlin, gewählt worden. Den Vorſtand bilden die
Herren Hermann Krojanker in Magdeburg und Rudolf Maher in
Burg. (Aus „Schuh und Leder“.)

Wollmarkt.
Aus Berlin, 4. Juli, ſchreibt die „Börſ.-Ztg.“: Jn der

Tendenz und Geſchäftslage iſt ſeit der letzten Woche eine be
ſondere Aenderung für deutſche Wollen nicht eingetreten. Der
Verkehr war ziemlich lebhaft und die getätigten Abſchlüſſe dürf-
ten für Käufer wie Verkäufer befriedigend ausgefallen ſein. Be
vorzugte Beachtung fanden wieder beſſere Wollgattungen, minder-
wertiges Produkt erregte wie bisher nur geringes Jntereſſe. Die
Abzüge von den hieſigen Lägern betrugen etwa 200 Ztr. Rücken
wäſchen und ca. 1400 Ztr. Schweißwollen. Die gezahlten Preiſe
lagen für feine, beſte Wollen zugunſten der Verkäufer. Die Läger
bieten in allen Wollſorten eine gute Auswahl und wurden die-
ſelben in der jüngſten Berichtswoche noch durch weitere Eingänge
aus den. bekannten Bezugsgegenden vervollſtändigt. Gute Be-
darfsfrage zeigte ſich für Rückenwäſchen, doch kommen nur kleine
Poſten langſam heran. Jn überſeeiſchen Wollen entwickelte ſich
ein mehr ruhiges Geſchäft; bei den Käufen blieben die letzten
Preiſe teils feſt behauptet, vereinzelt nach oben gerichtet. Von
den ſonſtigen inländiſchen Stapelplätzen liegen bemerkenswerte oder
anregende Nachrichten nicht vor. Die Meldungen von den Aus
landsplätzen ſind mit wenigen Ausnahmen zufriedenſtellend. Die
Preisbaſis iſt für alle beſſeren Wollgattungen feſt. Der dies-
jährige Wollmarkt in Warſchau brachte eine Enttäuſchung. Die
Kaufluſt war matt und die Preiſe nachgebend. Jn Königsberg
wurden für Mittelwollen ca. 125 bis 135 Mk. und darüber bre-
zahlt, Schmutzwollen brachten etwa 65 bis 70 Mk. pro 106 Pfund.
Die in London am 2. Juli eröffnete Wollverſteigerung hat feſt
eingeſetzt, für Croßbreeds in feineren und mittleren Sorten iſt
gute Nachfrage zu bemerken. Die erzielten Preiſe ſtellen ſich
5 bis 728 Prozent höher als in der letzten Serie.

Produkten und Warenmärtte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 6. Juli.
Weizen (Normalgew. 755 g): Mais (p. 1000 kg) frei Wagen:

Loko*) (per 1000 kg) 230--231 Amerik. mix., etw. abf., 176 180

Juli 226 225 runder 154 158Septbr. d weißer Natal 186 190Oktbr. 2 türk mixed 176 180Ro gen (Normalgew. 712 Erbſen (per 1000 Kg):
Loko*) (per 1000 kg) 203--202 Jnl. u. ruſſ. Futterware

Juli 191 mittel 178 185Septbr. 170 169 170 feine Taubenerbſen 186 200
Dezbr. 169 ViktorigerbſenKleine Kocherbſen

Weizenmehl (per 100 kg):
Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 26.50 28.75
Roggenmehl (ver 100 kg):

Nr. O u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 23.50-25. 25

Gerſte (per 1000 Kkg)
Futteeg., leichte inl. 191 196

do. ſchwere 197 204
ruſſ. leichte 172 176
indiſche eHafer (Normalgew 450 g):
Jnl.**) fein (p. 1000 kg) 208--214
do, mittel do. 203--207 Weizenkleie:
do. ſgns do. 195--202 grobe und feine 12.25 13.25
e el c TT Roggenkleie 14.50 15.00
Plata gering do. 178 183 Lupinen, gelbe blaue

ab Bahn u. frei Mühle. märk., mecklenb., pomm., poſ., ſchleſ.
Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbörſe.)

Weizen (Normalgew. 755 g) afer (Normalgew. 450 g):
Jnl. (p. 1000 kg) ab Bahn 228--229 Juli 185 186 185
Juli 226 226 Septbr. 163 163 163Septbr 203--204-203 Okktbr. 163--163Okibr. 203 204--203 i Dezbr. 163Dezbr. 203--204 203 203

Roggen (Normalgew. 712 g):
Weizenmehl (per 100 Kg)

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 26.25--28.50J ro0o n 195 (feinſte Marken über Notiz).

Septbr. 169 170 Roggenmehl (per 300 kg):
Oktbr. 169 169 169 Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack

ab Bahn u, Speicher 23.40-25. 10
Juli Sept. 21.00, Okt.

Rüböl (per 100 kg in Faß):

ptember Oktober 66.90) BriefOktober Dez. 67.20 BriefMagdeburg, 6. Juli. (Amtliche Notierungen.) Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 Kg netto ab Station und frei Magdeburg.

Weizen: ſchwach engliſcher und Sommer gut 227--230
Roggen: ſtill; inländ. gut 198--202
Gerſte: flau; ausländ. Futtergerſte, gute ruſſ, 1855 161 .4

andere A.afer: ruhig inländ. gut 200--205
a i s: flau runder gut 147--151

waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)
Straußfurt 5. Juli 1.15, 6. Juli 1.15. Grochlitßz

0.64, 0,76. Nebra Obp. 1.96, 1.96. Nebra Untp.
4 1.38, 1.38. Brückenp. 0.84. 0.84. Köſen 0.68, 0,68.
Weißenfels Untp. 0.24, 0.10. Trotha 1.46, 1.42. Als-
leben 0.98, 1.00. Bernburg 0,52, 0.61, Calbe Obp.
41 43, 1.46. Calbe Utv. 0. 14, 0.22. Grizehne 0. 25, 0.34.

Ve t tlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Waltberebensleben für ten Allgemeines, Börſen u. Handelsteil:
für Oertliches: Heinrich Mieſchuer Sch

ecke, ſämt

Dezbr. 169 169 169 169
Mais (ohne Ang. d. Prov,)
uli (per 1000 Kkg)

wönehichere

49 mändelsichero KAommunal-Obl.

Mittolloutsohe Privat-Bank, A.-(.,

Tel. Nr. 1382, 1383, 1692.

Zur Reisezeit
empfehlen wir unsere

feuer- und diebessicheren

Schrankfächer (Safes),
die unter Selbstverschluss der Mieter stehen, zur

Aulbewahrung von Wert 2apieren Und vonstigen Cegentänden,

Gleichzeitig offericren wir freibleibend
19 möündelsichero Plandbriefe der l andschaft der Provinz West-

alen in Mänster, zum Kurse von nicht unter

5 h franko Provisioh möndehichere Nagheler landeotträn Müeationen, Verio 2),

unkündbar bis 1921, zum Kurse von nicht unter
00.50 h franko Provision,Pfandbriefe der Hessischen I andes-

Iypothekenban,

nicht rückzahlbar vor 1920. mät staatlich. Zinsgarantie,
zum Kurse von 100,s O. 20 snesenſrei,9 Teilsehnlävervehreidungen der Deutschen Prdöl- Aktien Gegellseh.,

rückzahlbar mit 103 zum Kursc von
00,50 h franko Provision. [3763

Filiale Halle a. S.
Poststrasse 12.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird darauf hingewieſen, daß nach S 26 der Straßen
polizeiverordnung vor der Anbringung von irgendwelchen über
die Straßenflucht hinausragenden Anlagen, als Markiſen, Be
leuchtungseinrichtungen, Querſchildern, Schaukäſten uſw. zuvor
die polizeiliche Erlaubnis einzuholen iſt, die bei den zuſtändigen
Revieren nachgeſucht werden kann.

Dasſelbe trifft zu, wenn es ſich um Reklameſchilder, Aufſchriften
größeren Umfanges und größere Abbildungen handelt, auch wenn
ſie nur flach auf die ſtraßenwärts gerichteten Wände uſw. auf-
gebracht werden, der Luftraum alſo nicht wie bei den Wind-
ſchildern uſw. in Anſpruch genommen wird (vergl. S 5 des Orts-
ſtatuts gegen die Verunſtaltung der Straßen und Plätze der
Stadt Halle (Saale) vom 7. Juni 1910/5. Auguſt 1910).

Es wird dringend empfohlen, ſich vor der Anbringung von
Schildern uſw. durch Anfrage im zuſtösidigen Polizeirevier zu
vergewiſſern, ob die polizeiliche Erlaubnis im gegebenen Falle
nötig iſt oder nicht. Dort wird man auch Auskunft erhalten, ob
dem Geſuche Zeichnungen beizugeben ſind.
Die genaue Beachtung der vorſtehend wiedergegebenen und

oft überſehenen Vorſchriften liegt im eigenen Jntereſſe der Be
teiligten, die ſich andernfalls neben ihrer polizeilichen Be-
ſtrafung dem ausſetzen, daß die Anlagen auf ihre Koſten
wieder entfernt werden müſſen.

Reklameſchilder und ähnliche Anlagen an den Einfriedi-
gungen von Vorgärten anzubringen, iſt nach S 25 der Baupolizei
ordnung nicht geſtattet. Aus grundſätzlichen Rückſichten kann auf
Ausnahme hiervon nicht mehr gerechnet werden. Jnwieweit die
gegenwärtig an den Vorgärten vorhandenen Ankündigungsmittel
belaſſen werden können, wird noch geprüft werden.

Halle a. S., den 3 Juli 1912.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 6. Juli 1911

bringen wir gemäß S 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 hiermit
zur öffentlichen Kenntnis, daß a) der für die geplante Uferſtraße
zwiſchen der geplanten Straße B und der Straße „Am Kirchtor“
in Abänderung der bisherigen Feſtſtellungen feſtgeſetzte neue
Höhenlageplan, b) die Bau und Straßenfluchtlinien nebſt
Höhenlageplan für die neue Verbindungsſtraße durch das früher
Gebr. Jentzſche Fabrikgrundſtück, c) die neue Baufluchtlinie für
die Südſeite der im Zuge des Mühlwegs von der Straße „Am
Kirchtor“ nach der Steinmühle führenden Straße einſchließlich
der Brücke neben der Steinmühle in Abänderung der bisherigen
bezüglichen Beſchlüſſe förmlich feſtgeſtellt worden ſind, nachdem
die gegen die Pläne innerhalb der geſetzlichen Auslegungsfriſt
erhobenen Einwendungen zurückgezogen worden ſind. Die Flucht-
linien und Höhenlagepläne liegen in unſerem Magiſtrats-
bureau J (Wagegebäude Zimmer Nr. 23) zu jedermanns Einſicht
aus.

Halle a. S., den 5. Juli 1912 Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die ſämtlichen vor
mals Kurheſſiſchen Staatsanleihen zur Rückzahlung gekündigt
worden ſind.

Die Jnhaber der noch nicht eingelöſten Schuldverſchreibungen
und Prämienſcheine werden daher aufgefordert, ſie bei der hie-
ſigen Regierungshauptkaſſe zur Einlöſung einzureichen.

Caſſel, den 26. Juni 1912.
Der Regierungspräſident.

Jn Vertretung: v. Wuſſow.

Abt. A, N rHallorenkuchen Bäckerei und
Zwiebackfabrik Auguſt Lauffer,
Halle a. S., iſt heute eingetragen:

Wagner in
Königl. Amtsgericht, Abt. 19. Das

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Fourage-
händlers Otto Thormann zu
Halle a. S. ſoll eine Abſchlags-
verteilung von 33 ſtattfinden.

Die verfügbare Maſſe beträgt
4000 Mk., zu berückſichtigen ſind
11853,03 Mk. nicht bevorrechtigte
Konkursforderungen.

Verzeichnis der bei der

In das hieſige Handelsregiſter
r. 1517, betr. die Firma

nhaberin iſt jetzt die Witwe
lementine Wunderlich geb.

Halle a. S.
lle a. S., den 27. Juni 1912.

Abt. A, Nr. 101
Viktoria
Jaenicke, H
ſeasen

Abſchlagsverteilung zu berück-
ſichtigenden Forderungen liegt in
der Gerichtsſchreiberei 7 des Kgl.
Amtsgerichts zu Halle a. S.,
Zimmer Nr. 43, zur Einſicht der
Beteiligten aus.

Halle a. S. den 6. Juli 1912.
Max Knoche, Konkursverwalter.

In das hieſige Kerdghrebetr. die Firma
Oskaralle a. S., iſt heute

Offene Handelsge-
v t. Otto Keil iſt in das

äft als perſönlich haftender

Avpotheke

Geſellſchafter eingetreten. Die
Geſellſchaft hat am 1. Februar
1912 begonnen.

Halle a. S., den 28. Juni 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige HandelsregiſterAbt. A, Nr. betr. die gege
Kurtzke K Haſſe, Halle a. S.,
iſt heute eingetragen: Die Firma
iſt erloſchen.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
In das hieſige HandelsregiſterAbt. A, Nr. 3 betr. die Firma

C. F. Jentzſch, Halle a. S., iſt
heute eingetragen: Die Firma iſt
erloſchen.alle a. S., den 1. Juli 1912.

ung

re lich Szute a. S. Für unverlangt ein an pte und Beiträge übernimmt dieRedäruen e rlei Verpflichtungen. Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Halle a. S., den 1. Juli 1912. flü

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen der Halleſchen
Bahnbedarfs- Geſellſchaft mit
beſchr. Haftung zu Halle g. S.
iſt zur Prüfung der nachträglichangemeldeten Forderungen er
min auf den 5. Auguſt 1912vorm. 11 Uhr vor dem Köni l.
Amtsgericht in Halle a. S., Poſt
ſtraße 13, Erdgeſchoß links, Süd

el 45, anberaumt.Ware a. S., den 2. Juli 1912.
er Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abt. 7.

Villa Heringsdorf. e
Meer, Kompl. Sprighinng prachtvoll.
Garten. umständehalber b ine an verk.

G. 22 Postamt Seeb. Ahlbeck.

Os c. Be

Vorzügliches Weidegüt.

Selten ſchönes großes, zweiſtöckig
maſſiv gebaut. Wohnhaus, hübſche
r Zimmer, Scheune ſowie
Nebengebäude in tadelloſem Bau-
zuſtande. Es gehören 100 Morgen
dazu, vom Gehöft in einem breiten
Plane gelegen, ca. 30 Morgen ſehr
gute Wieſen, davon 16 Morgen
tadellos eingerichtete Viehweide,
die andere Fläche alles nur guter

er. Lebendes ſowie totes Jn-
ventar vorhanden. Das Gut liegt
1 Stunde von der Stadt Laubau
i. Schl. entfernt in einem großen,
verkehrsreichen Dorfe, evangel.
ſowie kathol. Kirche und Schulen
am Orte. Verkaufe das Gut für
58000 Mk. bei 20000 Mk. Anzahlung.

BRernhard Jung, Görlitz,Kunnerwitzerſtr. 25 I.
Pentadſo Wasver Nablmähſe

oder anderes nachweislich ſicheres
Unternehmen von gelerntemKauf-
mann und Landwirt mit 20000 Mk.

u pachten oder kaufen geſucht.
Agenten verbeten. Ausführliche
Offerten unter Z. p. 7639 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (2610

HoNOoLO'SCHE
galousi en

und Rolläden
sowie alle

Keparaturarbeiten

GustavenRA S.Neue Promenade l6, Ecke
beipzigerstr u. am Bauhboff

Ffernsorecher 363 1.

ß t
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„Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) H. SsSchnee
Nachtig., Gr. Steinſtraße 84.

R

e am u
Wäsehemangein (ODrehrolſen)

f. Hand u. Kraftbetr., mit Unter
blattauflauf u. Momentausrücker,
ſind unſtreitig die beſt. der Welt.
Herrl. Wäſcheglättung, daherlohn.
Einnahme! Teilzahl. geſtattet.
Ernst Herrsehuh, Chemnitz 546.
Größte Mangelſabr. Preisl. grat.

„Weg. bevorſtehend. Renovation
eines meiner Magazine verkaufe
folgende teils neue, teils wenig

ebrauchte Jnſtrumente, auch auf
Teilzahlung oder in Miete:
1 Weißbrod-Flügel,

150 em lang, A8851 Schwechten-Flügel,
165 cm lang, 10801 Perzina-Flügel,
175 em lang, C 1075

2 Perzinga- Pianos C 580
1 Kuhſe-Piano 5201 Piano 360De 10 Jahre Garantie

H. Lüciers,
Mittelstrasse 9-10.
Aelteſte Handlung am Platze.

Knape Würks
Eukalyptus Bonbons

(Schutzmarke Zwillinge).

Paket
30 Pf.

Paket
30 Pf.

Beſtes Linde rungsmittel gegen
Huſten, Heiſerkeit,

Verſchleimung e.Tägl. lobende Anerkennungen.
Ein Verſuch überzeugt.

Beim Einkauf wolle man
engu auf die Schutzmarke
willinge achten, andere

weiſe man zurück.
Ueberall zu haben.

Hauptniederlage u. Vertr. für
Halle a. S. 390:

Adolph HerrmannGr. Ulrich u. Steinſtr. -Ecke.
Fernſprecher Nr. 4175.

Colegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst
u. humoristisch) für Vsreine,

Hochzeiten, Iubiläen,
lustspielartige Aufführungen

für mehrere Personen.
Billige Preise Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
früher Halle a. S., Hirtenstrasse 14,
jetzt Berlin-Wilmersdorr,

Holsteinschestrasse 51 II.

Perſonen Angebote

Landwirt, 26 Jahre alt, ſucht
glleinig. Verwalter

auf einem Rittergut, auf welchem
ihm Gelegenheit geboten iſt, ſelbſtVertr. bar Kuckenburg, Rannischestr. 13.

O aPiüanimos,
nussbaum,

250 und 360 Mk. zu verkaufen.

H. Lücders,
Mittelstrasse 9/10.

Waschgefüässe.
dauerh. u. billig, größte Auswahl.
Böttcherei Schülershof 1, dicht a. Markt.

Rabattmarken. Gegr. 1873.

Klettenwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung. des Haares, Zur
Reinigung des Harbodens und Be-
Fgitiging der Schinnen. Seit über
50 Jahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen,
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei (3365

Albin Hentze.
Schmeerſtraße 24.

Reform-Kästen,
ſtaubſicher, zum Aufbewahren
von Formularen, Papieren c.

billigſt. (3784
Bretsehneider,

Seit Jahren
zahle allerhöchſte Preiſe f. getrag.

Herren Kleider
Damenſach., Schuhwerk, alt. Gold,
Silber, Nähmaſch., auch Pfandſch.,

Möbel Federbetten
ganze Nachlaſſe

ſowie neue Waren aller Art.
Per Poſtkarte beſtellt, komme

ſofort, auch außerhalb. (3778

Renner.
nur Schülershof I. dicht am NMarktplatz.

Käſehorden,
100 Stück, neu, Rohrgeflecht,
100 cm lang, 60 em breit, billi
zu verkaufen.

Offert. Liebenauerſtr. 179 erb.

200 6tück reinraſſige
rankenjährlingsſchafe,

Schwarzköpfe, gebe preiswert ab.

reiss,hrdruf. (3841Stadtgut

ſtändig zu disponieren. Derſelbe
war ſchon 3 Jahre prattiſchtätig, hat Hochſchule beſucht und
iſt mit der Buchführung vertraut.
Familienanſchluß erwünſcht. (2609
Willy Schroeder. Grimma i. S.,

Schroederſtraße 3.
Landwirtſchafts-Beamter,

23 J. alt, kath., militärfrei, Ober-
ſek., 2 Sem. Winterſchule u. 2J.
Stellung, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugn. ſof. Stellung. G. Brandt,
Gröbnig b. Leobſchütz, O.-S.

Solider öchmiedemeiſter

ſucht zum 1. Okt. beſſ. Poſten in
Eiſenbranche, evtl. auch anderen
Vertrauenspyoſten. Hohe Kaution
kann geſtellt werden. Off. erb. u.
Z. e. 7651 an die Exped. d. Ztg.

Volontärſtelle
geſucht von geb. Landwirt, der
ſich im Frühjahr ſelbſtändig macht.
Derſ. würde auch evtl. den Chef
zeitw. vertr. Netter Familienverk.
erw., doch nicht Beding. Gefl. Off.
erb. u. Z. d. 7650 an d. Exp. d. Ztg.

Aelterer verheirateter
herrſchaftl. Kutſcher,

kinderlos, durchaus nüchtern, ehr
lich, zuverläſſig und pünktlich, in
Gartenarbeit erfahren, ſucht zum
1. Okt. oder früher Vertrauens-
poſten gleicher Art. Kautions-
fähig. Offerten an W. Kieler,
Halle a. S., Berliner Straße 7.

Verlangte Perſonen

Tüchtiges, M bei hohemſauberes Mädchen Lohn
geſucht. Reiſe wird vergütet.
Hotel Kaiſer Friedrich“,Beſitzer Karl Alt. Gotha.

Ein junges anſtänd. Mädchen,
welches Hausarbeit mit über-
nimmt, bei Familienanſchluß in
eine Gaſtwirtſchaft auf dem Lande
geſucht. Wwe. Gradias,
Vielbaum b. Seehauſen, Altmark.

vermietungen
Geſchoßwohnungen

im Neubau Zietenſtraße 18,
großräumig, herrſchaftlich einge
richtet, mit Garten zu vermieten
p. 1. Oktober. [2934Nähers Zietenſtraße 16.

An der Univerſität 1 n

ruh. angen. Wohnl., 6 Z. Speiſek.
Bad, Gas, elektr. Licht, inkl. Warm-
waſſerheizung, 1500 Mk., 1. Okt. zun ehe r Nisehke, Friſeur.
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Rrauut-Ausstattungen
von einfacher bis zur elegantesten

u Ausführung.Anfertigung in eigenen Ateliers.

WeddvPöniche,
Halle,

Leinenhaus.
Sonder- Katalog postfrei.

Kaufmännischer Verein(E.1)
Montag, d. 8. Iuli, abends 8*, Uhr

im Neumarktschützrenhaus““

Konzert.
ausgeführt vom Stadttheater Orchester unter

Leitung des Herrn Kapellmeister Elsmann.

Damen Kopfwäsche

Frisieren Ondulieren
Schönheitspflege.

Leipzigerstr. 79, I. Et. Tel. 3129.

Zopf-Siehert, war manuktur.

ger ghotel u, Pensionshaus Pfaffenberg
Bad Sachsa (Südharz), Fernspr. 37.

Häuser ersten Ranges. modern eingerichtet, auf erhöhter Wald-parzelle, 380 m ü. d. M., inmitten herrlüicher Laub- und Nadel-
Wwaldungen, beliebter Lauftkurort, Nerven-, Herz-, Stoffwechselerkr.,
sichere Heilung nach ärztüchen Vorschriften, da balsamische
Höhbenluft. Beste Referenzen von langjähr. Besuchern. Mässige
Preise. Prospekte frei. Besitzer rich Bartels.

La
Herr. Gebirgslage, unmitt. a. mellenw. Waldung,
Stärkste Kkohlensaure Sole Deutschlands.777 tgd h Vorzüglich bewährt geg.: Herzleiden, Frauen-

Bielefeld- krankheiten, Rheumatismus, Skrofulose. Hoch-
Osnabrück. moderne Einrichtungen für Bade- und Trink-

kuren. Inhalationen, Heilgymnastik, elek-
trische Behandlung. Kurhaus, Familienpension,
Solbader im Hause. Badeschrift u. Wohnungs-
anzeiger Kostenlos durch die Badeverwaltung-

[2925

a ne Laub- u. Nadelwald.a be (nsel kügen) ar h Bahn- u. Dampferverbdg. Tägl.

zwischen Sellin u. Cöhren (I5 Min. v. mehrf. Verbindungen n. Binz, Sassnitz u.
Sellin u. 30 Min. v. Göhren entfernt).“ Stubbenkammer. Verl. Sio Prospekte!

t

stärkstes Thäringer Eisen-, Moor- u. Stahlbad
Irink-, Bade- u. Luftkurort I. Ranges. Seeb. L15 Meter. Wechselstrombäder,
Kohlensaure- Fichtennadel-, Sol-, Dampf- und elektr. Lichtbäd., Fichten-
nadel-Damptf- Inhalationen, Vibrations- u. manuelle Massage, liecht- und
Sonnenb., Kaltwasser- Behanäl., Röntgen-Laboratorium. Grösste Erfolge
bei Herz. und Nervenkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Asthma, Magen- und
Darmleiden, Frauen- u. Unterſelbskrankheiten, Bielehsueht. Salson Mal bis
30. Seopiombor. 2 d. d. u sowie d. Geschaäftsst. ds. Bl.

r steinfreieru. schönster Bade-c Rügens! Ausgedehntes Dünen-

J

S
t

Für Wandervögel
empfehle

Loden u. h AnzügeLoden- PelerinenBozener Maäntel,
Lodenhüte, Gamaſchen,

Touriſtenhemden, Ruckſäcke.
H. Schnee Nachf.,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

B N LiNIE

Das Spezialbad
gegen Gicht, Rheuma, Gelenk-
entzündung., Katarrhe, Flechten,Frauen- nnà Nervenleiden ist

das bewährte [3911Khwelelguellbad u. Inhalatorium

Nordlandfahrten Il
Det Bergenske Dampsehkids-Selskab, Bergen, Det Nordenfjeldske Damps-
kide-Selskab, Trondhjem. 66 erst Dampf.- Fjord-, Küst. u. Nordeaprout,

Ab ſt bur 9 Uhr morgens. Ffordroute-am un h o Geiranger, Romsdal von 250bis 350 M. inkl. Beköstig., Lohnade 12 Uhr abds. Post-
route: Bergen M. 49.50, ar 67.50 exkl. Beköstig. Nord-
caproute: ab Hamburg inkl. Fjordroute v. 500 M. an inkl. Beköstig.
Nordcaproute: ab Trondhjem von 250 M. an inkl.

jtzh f h vom 7. August dis 2. September vonpitzbergemann n. Beköstig. Jil. Prosp. u. r
ausgabe d. d. Gesellsch. u. d. Vertret. P. J. Reimers, Hamburg.

et re e e e erèç4ß 6, d. Hauptbahnhot. Tel-Adr. Nordcap-Hamburg-

bangensalza i. Thür.
Präm. Hyg.-Ausst. Dresden 1911.
Prosp. direkt u. d. Verkehrsb.
d. Ztg. Leipziger Strasse 61/62.
Plankenburg (Hu.)

Hotel u. Penſion Elhenbern,
in prachtv. Höhenlage in der Nä
des Waldes, ſehr geeignet für
Erholungsbedürftige. Großer
ſchattiger Garten. Proſpekt.

Tautenburgi. Th.,ſchönſte Sommerfr. inmitten herr

Berge u. Wälder. Wirkl. Ruhe u.

t

FUhrer nebst

I 9 rn
Grösstes deutsches Nordseebad. Kurzeit vom

I. Juni bis 10. Oktober.

dere e
1911 Besucherzahl: 45000.

Ortspian pp. kostenlos durch Gemeinde- Verwaltung
sowie sämtſ. Geschäftsstellen der Annoncen Expedition Haasenstein Vogler A.-G.,

Einfachheit. Keine Kurtaxe. Proſp.
frei durch d. Verſchön. Verein.

Jas palſischeſyſt, heil-08T- Kräft. Vol. u. ſioörbad
bei Cammin in Pomm.

der Halle--Hettſtedter

Luftkurort
Leistners Waldhaus

Bahn, in 17 Min. von Halle g.erreichen, r legene empf. Zimmer, auch Balkon m. vorzügl.
Wohlſahrtspreise]Penſ. pr. Tag v. 4 Mk. an Zim. o. Penſ. Sol-, Moor- u. Kiefernadelfür Solbäder. W. bäder, Maſſage, Abreibung, Milch u. Brunnen-Kuren. Tel. 2042.e Anerkannt bestes

in den Königl. Forſten bei
Halle a. S., Station Heide

per Bahn zu

Wüdemann j. Dberharz.

Kurhaus, 1. Haus am Platze,
billigste Preise. Prosp. gratis.2928 Fr. Marhenke.

geöffnet. Prosp. d. d. Verwaltg. Ed. Cöhr.

S

SANATORIUM mann hei GOSLAR AM HARZ 2
Phys. Diät. Ruranstalt f. Nerven-, Herz-, Stoffwechselerkrank., Blutarmut, Erholungsbe-
dürftige. Mild. Gebirgsklima. Mod. Einrichtung u. Kurmittel. Eſektr. Cicht. Das ganze Jahr

Vabrikat
r 1u e 8e c Set

Ferztl. Dir. Sanitäts-Rat Dr. C. Benno Mittelstr. 9--10.
Waldssanatorium

Baooé Grüna
4400 m. i. M. Mässige Preise. Fernspr. Nr. 6.

lij Berghotel und Pension Warteberg.Bad Sachsa, Küdharz, Bevorz. Waldlage, 450 m üb. M. Sp. Gründ. Klavier Unterricht
Anfänger erteilt billigſt (2748Aug. Henning. h frei.de Mosler

winnen
Prospenre frei

400 m über M., Fichten u. Buchen.
wälder, bequeme Promenaden,
Waſſerleitung, Badeanſtalt (Wan-

Pufthurort Harzgerode Henneße

nen-, Brauſe-, med. Bäder), gute Sehsne stadt. Badeanstalt. Elektr. J Höhenkurort u.
Hotels, villige Penſionen. Pro- Licht. Höhere Schule. Mässige FSommerfrischPreise. Auskunft und Prospekt 0 errrische, 12923ſpekte durch den Magiſtrat und
die Bureaus der Haasenstein

G

Fichtenhochwald. Reinste Höhen-
luft. Vorzügl. Leitungstrinkwasser.

kostenlos durch den Magistrat.

re Müller. Leipzigerſtr. 64 II. r.

Wiſſenſchaftl. u. Haus-Ihale (Hlarz) alen v.
r Lohmann. Allſeit.FortbildHerrl welch

ſt
ch.Waldlage. Ausf. Proſp.

eues Haus in gr. Park. m

Baby- Ausstattuugen
in allen Preislagen

r eitenBilligste Preise.

WeddvPönicnke,
Leinenhaus e Wäsche- Fabrik.
Spezial-Katalog zu Diensten.

Nordsseinsel Spiekeroog.
Ruhiges Badeleben ohne Luxus. Gute Badeeinrichtungen.
Proſp. gratis. W Badeverwaltung.

hatten. sQuell wass erleſtun g. ODfrekte Bannverdincang.
Prospekte Badeverwaltung, Verkehrs- Bureau Berlin,

Vnter den Linden 76a ünd bei Rudolf Mosse.

Rübeſand im Harz
Hermannshöhle und Baumannshöhle

mit herrlichen Tro h und der Kristall kammerin allen Teilen elek trisch beleuchtet. Täglich geöffnet.

BAD FLSTER
Kgl. Söchs. Eisen-, Moor- und Mineralbad mit Emanatorlum, be-rühmter Glaubersalzqueſſe, Mediko-mechan. Institut, Einrichtungen

für Hydrotherapie etc. Grosses Lufthad mit Schwiemteichen,
500 M. u. d. M., gegen Winde geschützt, Inmitten ausgedehnter Waldungen u. Park-anlagen, a. d. nie Leipzig-Eger. Besucherzahl ständ. wachsend, 1911: 16738.
Saison: 1. Mai bis 30. September, dann Winterbetrieb. 15 Aerzte, 2 Aerztinnen.

Elster hat hervorragende Erfolge
bei Frauenkrankheiten, allgemeinen Schwöchezuständen, Blutarmut, Blelchsucht,
Herzleiden (Terrainkuren), Prkrankungen der Verdauungsorgane
der Nieren und der Leber, fFettleibigkeit, Gicht und Rheumatlsmus, Herven-
leiden, Lähmungen, Exsudaten zur Nachbehandlung von Verletzungen.Prospekte und ohne postfrei durch die Kgl, Badedirektion.

Brunnenversand durch die Mohrenapotheke in Dresden. 2
e

r gelegene Stadte reResidenzstadtdesFarstentums Schwarzburg- R.
Bes. geeig. z. dauernd. Ansiedlg. Fluss, Wald u.
Berge in nächster Nähe. Fürstl. Gymnasium. m.
Realklassen und Fürstl. höhere Mädchenschule.
Garnis. Haushalt. Schule. Töchterpens. Schön.
Villengel. in städt. Besitz. R. ist Anegeng-
punkt d. schönsten thür. Wanderung. u. Stand-
quart. f. Tourist. Auskunft d. d. städt. Vorkehrsbureau.

Rudolsbad Hotel ersten Ranges. Herrlicher Parſ. Bader. Reſrtrisches
Licht. Zentralhzg. Prospekte gratis. Heinrich Stephan

Hot. Krone, dert Deutcher haſten r
Hot. Kellner, n Keiner Hotel Adler, n et
HRest. Boucher, 2 W urthrrae Kurhaus Mörla, ren u

Gute (uelle, c Ken Schütrenhaus äerenr wüter

Cafe Von ne laß brömel a e
Hotel zum Löwen e e

BAD BERK AenEröffnet 1813.

Sand- und Kiefernadelbäder.lächtbäder etc. G Karl-August-

8163

Moorr.künstl. Sauerstoff. Kohlensäure-, Sol-,
Brunney. Feues, mwodernes Badebaus. Grosser Kurpark. Ierrliche
weitausgedehnte Waldungen (5557 ha). IIlustr. Prospekte gratis

durch die Badeverwaltung. 2933
Hotels und Pensionen: „Deutscher Kaiser“. Wettiner Hof“,„Kaiser Wilhelmsburg“. Pensionshäuser: „V illa Küster“ Sr.

W aldpädagogium“.Gart., „Villa Rosenthal“. löbero z

ar harossahömſe
m e Grässte Höhlo Deutschlands,

Täglich elekirisch belenchtet.
Iährl. Besuch ca. 40000 Personen. Unweit, des.Kriegerdenkmais auf dem Kyfthäuser. Eisenbahn-
Stationen Rottleben, Frankenhausen, Rossla u
BergarKelbra (Südharz). Prosp. grat. erhältl. d. d
Verwalt. in Rottleben. 2019

Süd-Hochharz. 569 mm
über dem Meere.,

Stat. d. Harzquerbahn.,

Vogler A. G. [2922
m Solbad Dürrenberg
finden Erholungsbedürft. in ruh.
Privathauſe preisw. Aufn. Jg.

in schönst. Lage d. Fichtelgeb. 600 m ü. d. M. Mod.,
ärztl. geleit. Kuranst. Dr. Haffner. Stahl-, Moor-
u. Fichtennadelbad m. Pension, Hot. u. Restaur.,
150 Zimm.,Autogar. Post u. Tel. Bahnstation Marktredwita
u. Wunsiedel. Näheres d. uns. Prosp. Badeverwaltung,

eren &ſſſ
elektr. Beleucht., JMotorpoststat.,

Mädch. u. Kinder erh. Anſchl. u.
Pfl. Dame, welche d. engl. Sprache
beherrſcht u. ſich wirtſch. betätigt,
findet ermäß. Preiſe, ev. au pair.Auskunft erteilt gütigſt 8

Cecilienhaus, Halle a. S.

von 3 Mk. bis 24 Mk.
in hervorragend grosser
und schöner Auswahl.

Sporthaus
Julius Bacher,
Halle a. S., Leipzigerstr. 102.

Rabattmarken. [3902

Strecke: Schweinfurt-Meiningen

Saison Mai bis Mitte September

Sol- u. Moorbäder äusserst billig.

Anämie uud Frauenkrankheiten,

und sohöne Wohnungen rig
2 Stunden, per Auto in I Stunde
durch die

Vorzügliche Kohlensaure Kochsalzquellen.

und Darmkatarrhen, Rheumatismwus, Gicht, Hämorrhoeidalleiden,

heiten sind Heilerfolge nicht aus geschlossen. In Neuhaus und
in dem 7 Min. entfernten Städtchen Neustadt a. S. ist fur billige

eiherrl. v. u. 2. Guttenberg'sche Bade

Station Neustadt a. Saale

Telephon Nr. 47.
Trink- und Badekur.

Bewährte Heilkraft bei Magen-

Bei Herzleiden und Zuckerkrank-

Bad Kissingen ist per Wagen in
zu erreichen. re rnerwaltung.

C. (lappenbach

41 Gr. VUriechstr. 41

OTTO GLAW. ARCHITEKT
HALI E. A. S. LEIPZIGER STR. 21. TEL. 1855.
DENKMABEL R. GOLVMBARIEN, KAPELILEN.l I

Familien Nachrichten.

Heute früh entschlief sanft nach schwerem Leiden
mein geliebter Mann, unser teurer Vater, der Lehrer

Friedrich Kaiser
im 46. Lebensjahre

Peissen, den 6. Juli 1912.
Im tiefsten Schmerze

Agnes Kaiser nebst Söhnen.
Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 4 Uhr statt.

Für die Inſerate berantwortlich: Paul Kerſteng Halle g. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.

r w
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Sonntag Beilage zu Nr. 315 der Halleſchen Zeitung 7. Juli 1912.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.

9. Julf.
1411. Burggraf Friedrich VI. von Nürnberg wird zum Verweſer

der Mark Brandenburg ernannt.
1681. Der Dichter Georg Neumark geſtorben.
1695. Der Phyſiker Chr. Huygens (entdeckte die Geſtalt des

Saturns und die Saturnmonde, erfand die Pendeluhr) ge
Korben.

1709. Schlacht bei Poltawa. Sieg Peters des Großen über die
Schweden.

1803. Der Dichter von „Zu Mantua in Banden“ Julius Moſen
geboren.

1838. Der Luftſchifftechniker Ferdinand Graf Zeppelin geboren.
1855. Der engliſche Polarforſcher Sir William Edward Parrh

geſtorben.

Tagesſpruch: Kleinmut und Verzagtheit geht nicht aus dem
Gewicht der Drangſal, ſondern aus der
Schwäche des Gemüts hervor.

Heilige Chryſoſtomus.
Aus Halle und Umgebung.

Halle a. S., den 7. Juli 1912.
Halle im Mai 1912.

Aus dem Statiſtiſchen Amt.
Nach der Fortſchreibung auf Ende Mai betrug der Stand der

Bevölkerung 90917 männliche und 96 413 weibliche Per
ſonen, zuſammen 187 430. Eheſchließungen fanden nur
131 ſtatt, 78 weniger als im Vormonat. Dagegen iſt die Zahl
der Geburten höher als im April: 399, worunter 10 Tot-
geburten. Auf den April kamen nur 374 Geburten, auf den Mai
des Vorjahres 383. Geſtorben ſind 151 männliche und 152
weibliche Perſonen, darunter 62 Ortsfremde. Die Zahl der
Todesfälle bei Säuglingen iſt geſtiegen von 45 im April auf 63
im Mai. Zugezogen ſind im Mai 2902 Perſonen, während
2554 fortzogen. Es ergibt ſich demnach ein Wanderungsgewinn
von 348 Perſonen. Fremde wurden 10 585 gemeldet.

Ueber den Grundbeſitzwechſel liegen die Zahlen erſt
wieder für den April vor. Danach gingen 33 bebaute Grund-
ſtücke im Geſamtwerte von 2 121 833 Mark und 10 unbebaute im
Geſamtwerte von 125655 Mark in andere Hände über. Die
Bautätigkeit war weniger rege als im Mai 1911. Es wur-
den nur 110 Bauten begonnen gegenüber 282 im Mai 1911.
Vollendet wurden nur 3 Bauten.

Die Preiſe der Lebensmittel zeigen im großen und
ganzen keine Veränderungen.

Durch die Vermittlungstätigkeit des von der Stadt
unterſtützten Vereins für Volkswohl wurden im Berichtsmonat
572 Stellen beſetzt, bei 946 männlichen und 786 weiblichen Arbeit-
ſuchenden. Die Zahl der unterſtützten Perſonen ſtellte
ſich auf 6058. Verausgabt wurden für dieſelben 26 813 Mark.

Unter ſtädtiſcher Berufsvormundſchaft ſtanden
967 Mündel. Eingenommen wurden für die Mündel 5751,61 Mk.,
von dieſen mußten 1509,92 Mk. durch Pfändungen beigetrieben
werden. Die Leſehalle wurde von 6558 Männern und
371 Frauen beſucht. Jn der Milchküche wurden 27 418
Fläſchchen abgegeben 675 mehr als im April 1912 und 3685 mehr
als im Mai 1911. Unterſuchungen im ſtädtiſchen Nah-
rungsmittelunterſuchungsamt fanden 293 ſtatt. Dieſe
führten zu 56 Beanſtandungen. Die meiſten Unterſuchungen,
aber auch die meiſten Beanſtandungen, fanden wie immer bei der
Milch ſtatt, wo bei 114 Unterſuchungen 32 Beanſtandungen ſich
ergaben.

Mit den Straßenbahnen und der elektriſchen Fern-
bahn wurden zuſammen 1 764617 Perſonen befördert, 187 128
mehr als im April. Die Einnahmen ſtiegen von 137 420 Mk. auf
154 074 Mk.

Als Beilage iſt dem Monatsbericht ein Aufſatz: „Die
wirtſchaftlichen Wirkungen für die Großſtadt
durch die Verlegung induſtrieller Betriebenach auswärts“ beigegeben. Es wird in dieſem Aufſatz der
Fall angenommen, daß eine große im Jnnern der Stadt gelegene
Maſchinenfabrik, welche 2 leitende Direktoren, 10 höhere Beamte,
50 Angeſtellte und 500 Arbeiter beſchäftigt, ihre Betriebsſtätten
nach einem außerhalb des Stadtgebiees in einer Enfernung bis
zu höchſtens 5 Kilometern der Gemeindegrenzen belegenen Orke
verlegt, und nun unterſucht, welche Vorteile und Nachteile ſich
durch dieſe Verlegung für die Stadt ergeben können.

Vorausſagen für die Rennen auf den Paſſen-
dorfer Wieſen.

Zur Stunde, wo dieſe Zeilen geſchrieben werden, ſchwanken
die Angaben über die Beteiligung der Pferde und Reiter in den
einzelnen Rennen noch ganz erheblich. Verſchiedene Pferde ſind
in mehreren Rennen gemeldet und die Maßnahmen der Ställe
ſtehen noch nicht genau feſt. Es iſt daher eine ſchwierige Aufgabe,
aus der Zahl von nahezu 150 Meldungen mutmaßlich die Sieger
und die ausſichtsreichſten Bewerber herauszufinden.

Der Rennbahnbeſucher will aber ſeine Tips in der Taſche
haben. Die vorherige Kenntnis der Pferde und ihrer Ausſichten
erhöht das Jntereſſe an den Rennen und gibt wenigſtens einen
Anhalt für die Wetten. Unter den gekennzeichneten Umſtänden
läuft aber dieſe Vorſchau naturgemäß Gefahr, durch das Nicht
ſtarten des einen oder anderen Bewerbers und das Hinzukommen
weiterer Teilnehmer am Rennen in ihren Ergebniſſen auf den
Kopf geſtellt zu werden.

Das Eröffnungs-Flachrennen, ein Herrenreiten
über 1800 Meter, mit dem Start unmittelbar am Ziel, wäre
Reichsritter kaum zu nehmen. Der Hengſt iſt im Vorjahre

ſehr anſtändig und wiederholt erfolgreich in der beſten Flach-
rennklaſſe gelaufen und hat auch bereits in dieſem Jahre ein
Rennen gewonnen. Sein Starten iſt aber noch ungewiß. Jn
ſeiner Abweſenheit verdient wohl Réèveuſe den Vorzug vor
Laurin. Nenga Sahib empfiehlt ſich durch ſeinen letzten
Erfolg in Karlshorſt über Hürden. Der glänzend gezogene
Abdul Hamid hat in dieſem Jahre noch kein Rennen ge-
winnen können. Dagegen war Jſoline Sieger in Stettin und
mehrmals plagziert. Vielleicht beſinnt ſich auch der alte Pe
truccio plötzlich einmal auf ſeine gute Flachrennform.

Jm Verkaufs-Jagdrennen Jockey-Reiten ge
fällt Versbau am beſten. Nächſt ihm kommen Antocha und
der vorjährige UeberraſchungsSieger in Karlshorſt Rohrau
in Betracht, der in dieſem Jahre jedoch noch nicht gelaufen iſt.
Vel-Vel iſt zu beachten, wo immer der Fuchswallach des Herrn
von Hatten an den re geht.

Jn der bunten Geſellſchaft des r rrennens dürfte der vorjährige Sieger Cordoue unter
ſeinem paſſionierten Beſitzer Leutnant v. Lindenau wiederum
triumphiereir. Nach den letzten Nachrichten iſt das Starten der
Stute allerdings zweifelhaft geworden. Jn zweiter Linie ſtehen
North Eaſt und Herrn E. Nettes Thorpberry. Auch
Mulai Hafid würde hier eine gute Gewinnchance haben,
wenn er dieſes Engagement vorzieht.

Die öffentliche Form eines großen Teiles der Bewerber in
dieſem Rennen iſt indes ſo wenig geklärt, daß man auf Ueber-
raſchungen in dem vorausſichtlich großen Felde gefaßt ſein muß.

Das zweite Jockeyreiten, nämlich das Paſſendorfer
Jagdrennen, vereinigt unter ſeinen 33 Nennungen eine recht gute
Klaſſe und liegt zwiſchen Kilmallock, Ehymbal und Mi-
kado IV, da Poſſible und Emma Olivia angeblich nicht
ſtarten ſollen. Milon II hat im Mai das Louiſen-Park-Jagd-
rennen in Mannheim gewonnen. Auch Myſtic Light und der
Ungar Szeſzely ſind bisher gut gelaufen und beide Sieger.
Kommt in dieſem Rennen Dr. Heuckes Jakob heraus, ſo kann
der böſe Burſche einmal zeigen, ob die Wertſchätzung ſeines
Stalles berechtigt iſt.

Jm Herren-Hürdenrennen iſt Laurin nochmals
genannt und wird hier unter Lt. Erbprinz zu Bentheim ebenfalls
eine erſte Chance haben.

Der Stall des Rittmeiſters Gneſebeck hat in Bel Briſon
noch ein zweites Eiſen im Feuer. Zieht Laurin das Eröff-
nungsrennen vor, ſo ſehen wir den Sieger in dem in dieſem
Jahre noch ungeſchlagenen Ugolino, den Lt. v. Zobel reiten
wird. Für die Plätze kommen Rabenlocke und Agatu in
Betracht. Magdalena hat ihre frühere ausgezeichnete Form
noch nicht wieder finden können und ſollte auch das nächſte
Rennen bevorzugen.

Das Tribünen-Jagdrennen iſt ein ſehr offenes
Rennen, in dem Auſtin Friars, Reverie, Prinzeß
Atheng und Snowdons Knight, die ſämtlich in dieſem
Jahre ſchon als Erſte den Siegespfoſten paſſierten, in Front
enden können. Es wird jedenfalls ein harter Kampf und ein
kurzes Ende werden. Lt. Streſemanns Bravo hat in Süd-
deutſchland einige Flachrennen gewonnen, ſein Können über
Hinderniſſe jedoch noch nicht öffentlich unter Beweis geſtellt. Er
könnte ebenſo wie Reverie auch im Hürdenrennen laufen und
iſt hier beachtenswerter. Der Erwählte des Stalles Kleinſchmidt,
vermutlich Magdalena, darf deshalb nicht außer Acht gelaſſen
werden, weil die Bahn, nach ihren früheren Erfolgen zu ur-
teilen, der Stute beſonders gut paßt.

Zum Beſten des Jnvalidendank findet am 12. Auguſt in
den Räumen der „Saalſchloßbrauerei“ durch die Muſik-
korps der beiden hier garniſonierenden Regimenter eine Konzert-
aufführung ſtatt. Die Zeit wird noch näher mitgeteilt werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
Neue Bühnenwerke. Alfred Kaiſer, der Komponiſt des

erfolgreichen muſikaliſchen Schauſpiels „Stellag maris“ hat
ſoeben ein neues Werk vollendet das in den Befreiungskriegen
ſpielt und deſſen Held Theodor Körner iſt, der dem neuen
muſikaliſchen Schauſpiel auch den Titel gegeben hat. Der vom
Komponiſten ſelbſt verfaßte Text iſt zu zwei Dritteln aus Kör-
ners eigenen Aeußerungen zuſammengeſtellt, die zum Teil den
Gedichten und Dramen, zum Teil den Briefen entnommen ſind.
Neben dem vaterländiſchen Motiv hat der Verfaſſer einen rein
menſchlichen Konflikt entwickelt, der allein intereſſieren müßte,
ſelbſt wenn es ſich nicht um einen Lieblingsdichter der deutſchen
Nation handelte.

Kurorte und Reiſen.
Bad Landeck. Jn den Tagen vom 5“. bis 7. Juli findet

in Bad Landeck zum erſten Male ein allgemeines Lawn-
Tennis-Turnier, veranſtaltet vom Deutſchen Lawn-
Tennis-Bunde, ſtatt. Die Nennungen ſind ſehr zahlreich ein-
gegangen. Unter anderem kommt die Meiſterſchaft der Grafſchaft
Glatz zum Austrag. Das Bad erfreut ſich eines überaus ſtarken
Beſuches und hat eine noch nie erreichte Frequenz zu verzeichnen.
Das Radium-Quell-Emanakorium wird ſo ſtark in Anſpruch ge-
nommen, daß von 6 Uhr früh bis 7 Uhr abends Sitzungen ſtatt-
finden müſſen. Es ſind durch den Beſuch des Emanatoriums
ſchon zahlreiche Heilerfolge nachweisbar. Obwohl der
Beſuch des Bades in der Hochſaiſon überaus groß ſein wird, wird
Wohnungsmangel nicht eintreten, da in den letzten Jahren eine
größere Anzahl von Logierhäuſern fertiggeſtellt worden ſind, die
allen Anſprüchen genügen. Während der Hochſaiſon finden faſt
täglich Abendunterhaltungen ſtatt, ſo daß auch diejenigen Be-
ſucher, welche nicht Kur gebrauchen wollen, nach jeder Richtung
hin Unterhaltung finden.

S

Unterſeeboote

Staatliche Automobilfahrten in Bayern, Salzburg und
Tirol. Von Jahr zu Jahr werden die Poſtautomobillinien in den
ſtarkbeſuchten Fremdenverkehrsgebieten Bayern, Salzburg und
Tirol mehr ausgebaut. Ein dichtes Netz ſolcher Verbindungen er
leichtert heute den Beſuch landſchaftlich hervorragend ſchöner
Plätze, die, abſeits der Bahnſtrecken gelegen, früher ſchwer zu-
gänglich waren. Eine Zuſammenſtellung dieſer Verbindungen,
welche über Fahrzeiten, Fahrpreiſe, Verkehrsbeſtimmungen uſw.
nähere Angaben enthält, iſt erſchienen und wird von der amt-
lichen Auskunftsſtelle der Kgl. bayeriſchen Staatseiſenbahnen im
internationalen öffentlichen Verkehrsbureau in Berlin, Unter den
Linden 14, an Jntereſſenten koſtenlos abgegeben.

Letzte Telegramme.
Die Zweikaiſer-Zuſammenkunft.

Baltiſchport, 6. Juli. Wie nach der „Köln. Ztg.“ in
unterrichteten Kreiſen verlautet, herrſcht ſowohl im deutſchen
wie im ruſſiſcher Hoflager eine durchaus befriedigte
Stimmung. Der Verkehr zwiſchen den beiden Kaiſern und
deren Familienmitgliedern geſtaltete ſich ſehr anregend und
freundlich. Der Reichskanzler hatte wiederholt längere Be-
ſprechungen mit den ruſſiſchen Miniſtern, die vom Geiſte
des gegenſeitigen Vertrauens getragen wurden.

Der deutſche Reichskanzler in Petersburg.
Petersburg, 6. Juli. Der deutſche Reichskan z-

ler trifft am Sonntag in Petersburg ein, wo er
bis zum Mittwoch in der deutſchen Botſchaft wohnt.
Am Sonntag findet beim deutſchen Botſchafter ein Eſſen
ſtatt, an dem die Miniſter Kokowzow und Sſaſonow teil-
nehmen. Für Dienstag hat der Miniſterpräſident
den Reichskanzler und den deutſchen Botſchafter zu ſich nach

Jebagin eingeladen. Der Reichskanzler
wird ſich mit dem Miniſter des Aeußern im Aus-
wärtigen Amt beſprechen.

Olympiſche Woche,
Stockholm, 6. Juli. Nachdem der Aufmarſch in das Stadion

beendet war, traten die verſchiedenen Abteilungen mit ihren
Nationalflaggen vor die Areng, mit der Front nach der Königs-
loge. Hofprediger Ahlfeldt ſprach in ſchwediſcher Sprache ein
kurzes Gebet, worauf das Publikum „Ein feſte Burg iſt unſer
Gott“ ſang. Sodann trat der Kronprinz in die Arena und
hielt mit lauter Stimme eine Rede, in der er die Bedeutung der
Körperkultur für das Leben der Nationen hervorhob. Der Kron-
prinz ſchloß, indem er den König bat, die olympiſchen Spiele für
eröffnet zu erklären. Dann ſprach der König unter anderem,
daß es für Schweden eine große Ehre ſei, daß die fünften olhm-
piſchen Spiele nach Stockholm gelegt worden ſeien. Er heiße alle
Sportsfreunde und Sportsleute bei dem friedlichen Kampfe der

kationen willkommen und ſchloß: Möge der hochgeſtimmte Ge-
danke, der in der Antike in den olympiſchen Spielen ausgedrückt
wurde, auch in der Gegenwart empfunden werden, damit dieſe
Kämpfe kraftvoll beitragen, die phyſiſche Geſundheit und die Ent-
wicklung der Völker zu fördern. Hiermit erkläre ich die olym-
piſchen Spiele für eröffnet.

Bewilligungen für Kriegszwecke.
Chriſtiania, 6. Juli. Der Storthing bewilligte heute

in Uebereinſtimmung mit dem Antrag der Militär- und Budget-
kommiſſion 15 Millionen Kronen für den Bau zweier
Panzerſchiffe, 900000 Kronen für die Befeſtigung
der Lofoten, 600000 Kronen für Briſanzgranaten,
eine Million für Torpedos und 1200000 Kronen für

Ende des Dockarbeiterſtreiks.
Dünkirchen, 6. Juli. Die Dockarbeiter erklärten

ſich auf Betreiben des Unterpräfekten bereit, die Arbeit
an Bord der verlaſſenen Schiffe wieder aufzu-
nehmen.

Waffen für die portugieſiſche Royaliſtenbewegung?
Madrid, 6. Juli. Geſtern iſt auf der Straße zwiſchen

Monforte und Oreuſe ein Auto, das nach Vigo wollte, mit
90 Mauſergewehren, 80 Mauſerbajonetten. ſowie 19 900
ſcharfen Patronen angehalten worden.

Mehrere Familien aus Valencia flüchteten vor
den Ereigniſſen in Portugal nach Tuy.

Jns Unterſuchungsgefängnis.
Peſt, 6. Juli. Der Abgeordnete Kovachs, der ſeinerzeit

den Mordverſuch auf den Kammerpräſidenten
Grafen Disza verübte, iſt aus dem Privatſanatorium in das
Lazarett des Unterſuchungsgefängniſſes übergeführt worden. Er
iſt vollkommen geneſen bis auf eine kleine Wunde über dem
rechten Auge, in der noch ein Kugelſplitter ſteckt. Der Kugel-
ſplitter dürfte durch Operation entfernt werden können.
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S Sanatorium V. Zimmermannsehe Stiftung

Chemnitz I.
Angepaßte Diät, milde Waſſerkur. Elektr.-Licht-Röntgenbehand-
lung, D'Arſonvaliſation, Zander-Inſtitut. Sonnen und Luft-
bäder, heizbare Winterluftbäder, behagliche Einrichtung, Liegekur,
ſeeliſche Beeinfluſſung, Behandlung von Nerven-, Verdauungs-,
Herz-, Hautleiden, Adernverkalkung, Gicht, Rheumatismus,

Frauenleiden 2c. Jll. Proſpekt frei. 3 Aerzte.
Chefarzt Dr. Loebell. 7

c

Möbel- Fabrik
Vereiwigter Föchlermeister

Kleine Steinstr. 6. Halle d. S. Fernsprecher 642.

Gegründet 1832.

Unsere Ausstellungs- und Verkaufsräume sind nach wle vor

nur Kleine Steinstrasse 6.
Fllialen unterhalten wir nicht.
die Besichtigung unserer Ausstellung fertiger Wohnräume.

bntwürfe, Zeichnungen und Kataloge kostenfrei.

Aeltestes Etablissement für Innen-Ausstattung am Platze,

interessenten empfehlen wir
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Ha G W Die neuesten Moden r
n

Mode und Perſönlichkeit.
Man kann es ſich heute kaum noch vorſtellen,

daß es eine Zeit gab, wo ſich alle Frauen beinah
egal kleideten, dieſelbe Haarfriſur und denſelben
Kopfputz trugen, ſo daß man in einer einzigenden Typ der ganzen Moderichtung vor ſich de

Wie ganz anders iſt es mit unſern Zeitgenoſſinnen in dieſem Punkte beſtellt. Heute rn

jede Vertreterin der ſchönen Weiblichkeit in ihrem
Auftreten die größte Originalität (in der angeneh-
men Bedeutung des Wortes) zum Ausdruck zu
bringen, und dennoch muß man zugeſtehen, daß
das allgemeine Bild der Mode einer gewiſſen
Einheitlichkeit und Harmonie nicht entbehrt. as
Verdienſt für dies angenehme Reſultat kommt
im Grunde vielleicht den Modenſchöpfern und
den Fabrikanten zu, die mit ihren Modellen und
den vorhandenen Waren die Zügel in der Hand
haben und den wohltätigen Zwang ausüben, ohne
welchen die Damen mit ihrer Jndividualiſierungs
luſt leicht auf große Abwege geraten könnten.

Die Freiheit zur Betätigung des eigenen
Geſchmackes wird von den meiſten Damen aufs
vorteilhafteſte ausgenützt. Diejenigen, denen es
an Geſchmack oder an Luſt, zu viel Gedanken
auf die Zuſammenſtellung der Toilette zu ver-
wenden, fehlt, haben bei der großen Vielfaältigkeit
der Vorlagen, die Jhnen allenthalben geboten
werden, nur die Wahl zu treffen, um ohne
Schwierigkeiten und Kopfzerbrechen doch mit der
Mode und den dafür aufgewendeten Mitteln zu-
recht zu kommen.

In punkto Haarfriſur iſt die neueſte Mode
vorſchrift der welligen Scheitel weit entfernt, von
ſämtlichen Damen akzeptiert zu werden. Gerade
die Haarfriſur will und muß zu der ganzen Er-
ſcheinung, der Form des Geſichts und des Kopfes
paſſen. Manche Damen friſieren ſich grundſätzlich
immer hoch, andere wieder bleiben ſtets ihrer
tiefen Haarfriſur treu. Es gibt aber Erſcheinungen,
die ſich jede Abwechſelung geſtatten und den
pikanten Reiz einer häufig wechſelnden Haartracht
leiſten dürfen. Für dieſe
bietet jede neue Mode-
richtung einen willkom
menen Vorwand. An
die hhgieniſche Seite
dieſer Frage denken bei
der Veränderung der
Haarfriſur wohl die
wenigſten, und doch ſoll
es für das Gedeihen
des köſtlichſten Frauen
ſchmuckes ſehr gut ſein,
die Lage des Haars hin
und wieder zu ver-
ändern. Zum Vorteil
und zweckmäßiger als
die Beſchaffung aller
erdenklichen Kopfbedeckungen für den Auf- 1202. Sommerkleid aus hellblauem 1203. Kleid aus rola
enthalt an der See oder UVoile mit ſchmalem ſchwarzen Caffet Wollbatiſt mit Rüſchen
in der Natur, die man
zur Erholung gewählt
hat, wäre es auch, die
hier und da auftauchende

Mode, in der Sommer-

und Knopfbelatz für ſunge

Damen.

beſatz und gelblichem Spitzenſtoft zum
Cailſenausputz.

friſche mit bloßem
Kopfe zu gehen, zur
allgemeinen Anwen-

1110. Hemädbluſe aus feinem
Ceinen mit Stickereibeſatz für

Damen.

dung zu bringen.
Leider aber wird
die größte Schön

heitsſpenderin,

Frau Sonne,
immer noch arg
verkannt. Die Ab
wehrmittel ihrer

wohltätigen
Strahlen nehmen
in den Koffern
der modernen Er
holungsſucherin

einen größeren
Raum ein, als
ihnen von Rechts
wegen zukommt.
Müſſen die Hüte
um elegant zu

1206. Schulkleid aus grauem

Woll(toff mit geltieiften Blen-
den für Mädchen von 8--10

rock und Kimonobluſe mit
aufgeſetzter Paſſe. Eben
falls aus drei Bahnen be-
ſteht der Rock des reſeda-
grünen Kleides. Es iſt
ihm aber zwiſchen den aus

kühne Schwung der gerade in die Höhe ſtrebenden
Federbüſche iſt nicht mehr der allein berechtigte,
da auf den letzten Sommermodellen Reiher und
Federn faſt horizontal nach rechts und links weiſen
oder traurig über den Hutrand ſich nach unten
ſenken. Spiegelein, Spiegelein an der Wand,
fragt da manche Dame, welche Richtung eignet
ſich für meine Schönheit am beſten

Margarete.
Die abgebildeten Modelle.

1202 und 1203. Zwei Damenkleider. Das
anmutige Kleid aus himmelblauem Voile hat
einen Dreibahnenrock mit nach links übertretender
Bahn, die unten mit flachen Perlmutterknöpfen
geputzt iſt. Zwiſchen den auseinandertretenden
Rändern iſt ein Zwickel aus dem gleichen Stoff
eingeſchoben. Die ringsum mit breitem Randſaum
aufgeſteppte Hinterbahn zeigt die etwas im Hinter-
grunde ſtehende Figur mit Rückanſicht. Die in
Kimonoform geſchnittene Bluſe wird durch gelb-
lichen Spitzenſtoff, an deſſen Stelle man auch
einen kleinen Reſt breiterer Spitze verarbeiten
kann, unterbrochen. Der zackige Rand der Spitze
dient zum Halsabſchluß der Paſſe und der kleinen
Jnnenärmel, während der Fond der Spitze in
dem unteren Ausſchnitt wie ein Latz zur Wirkung
kommt. Will man die Bluſe nicht zerſchneiden,
ſo kann man den Spitzenſtoff mit einem weißen
Unterfutter der Bluſe falſch aufſetzen und wie auf
der Vorlage von Knopfbeſatz begleiten. Wer will,
kann dieſen Latz vollſtändig fortlaſſen. Von den
kleinen Patten ausgehend, iſt dem runden Hals-
ausſchnitt eine ſchwarze Taffetblende vorgeſetzt.
Taffetpaſpel umranden auch die Aermelaufſſchläge.

Ganz einfach und leicht in der Verarbeitung
iſt das danebenſtehende roſa Kleid, deſſen Rock
aus vier Bahnen beſteht. Eine Naht an jeder
Seite und rückwärts in der Mitte, vorn ſeitlich
Ueberſchlag mit ſchmalen Kräuschen und Knopf-
beſatz. Der Seitenſchluß der Bluſe bildet hiervon
die Fortſetzung. Rüſche aus dem Stoff des

Kleides am Rock und an
den Aermeln. Spitzen-
krägelchen und paſſende
Aermelanſätze.

1204 u. 1205. Zwei
Kleider für Mädchen
von 13 bis 15 Jahren.
Das erſte, aus grau
und blau gemuſtertem
Wollſtoff beſtehende und
mit glatt grau beſetzte
Jleid läßt ſich auch für
zweierlei Waſchſtoffe ver
arbeiten. Dreibahnen-

Jahren.

ſein, jetzt nicht einandertretenden Teilen ana der Seite ein Zwickel ausimmens groß ſein, abſtechendem Stoff ein1199. Robespieirebluſe aus hellblauem ſo ſucht man durch geſetzt. Kimonobluſe mit 1187. Sportbluſe und Beinkleid
die Anzahl das
verloren gegan-
ene Volumen

wieder auszugleichen. Für jede Toilette möglichſt der dazu
paſſende Hut. Beſcheiden nennt ſich ſchon, wer mit einem

Batilt ſür Backfiſchgröße. einſeitigem Ueberſchlag und
Revers. Eingekrauſte weiße
Mullpaſſe und kleine puffige

Innere1110.

aus Waſchſtoff für Knaben von
8--10 Jahren.

Damenbluſe. Der Vorderſchluß der Hemdbluſe
Reiſehut, einem eleganten Nachmittags und Abendhut in
einer Geſtalt, einem Schutzhut gegen die Sonne, einem für
trübe Tage, und ſchließlich noch mit einer wollenen Mütze
für Sturm und Wetter, auskommt. Sogar ſehr beſcheiden.
Der Luxus vieler Damen, die ſich durch eine überraſchende
Anzahl verſchiedener Hüte bemerkbar machen, iſt manchmal
nichts weiter als die Geſchicklichkeit, mit mitgebrachtem
Material an Blumen, Federn und ſonſtigem Ausputz, der
vielleicht ſchon manchen Hut geſchmückt hat, immer wieder
hübſche und neue Veränderungen an einem einzigen
Hut vornehmen zu können. Jedenfalls iſt die Freude an
derartigen Schöpfungen eine ungeteilte, während die mit
einem tiefen Griff ins Portemonnaie erkauften Hüte nur
u oft das Vergnügen ſchuldig bleiben, das man ſich von

ihnen verſprochen hat. Die ganze Garnierungskunſt ver
langt heute nur wenige Fachkenntniſſe, dagegen um ſo mehr
Geſchmack und Auge für das Typiſche in der Hutlinie. Der

1204. Kleid aus gemultertem

und glattem Wollſtoff lür Mädchen
von [3--1]5 Jahren.

1205. Kleid aus jeledagrünem Woll
batiſt mit ſchwarzen Muilchlägen für

Mädchen von 13 Jahren.

wird durch eine Fältchengruppe des rechten Vorderteils ver
aat arg g jeder a ebenſolche Gruppe, die von
geſtickten Börtchen begrenzt wird. Jm Rück in derPlte gauchen J ücken nur in der
1199. Robespierrebluſe für Back röße. Vorder-teile mit je drei Säumchen und einer S Mittel-

falte mit aufgeſetztem Pliſſeejabot aus weißem Batiſt.
Ebenſolcher weicher Kragen und Aufſchläge mit Hohlſaum an
den Aermeln. Drei ſchwarze Samtknöpfe. Eingeſetzte Aermel.

1206. Schulkleid für Mädchen von 8-—-10 Jahren.Paſſe mit angeſchnittenen Aermeln. Lange Bluſe 332 feſt

angenähtem Rock und Gürtel. Schmale Blenden aus rot
und blau geſtreiftem Stoff. Rückenſchluß.

1187. Knabenanzug aus Waſchſtoff. Weiß und ſchwarzgeſtreifter Perkal ergibt die Bluſe mit Umlegekragen. ans

Leinen das gerade kurze Beinkleid. Weißer Ledergürtel.
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G h Die neuesten Moden
Für den Sommerſport.
Wenn im Sommer die Schulferien eingeſetzt

haben, wird die große Gemeinde der Sportjünger
und jüngerinnen durch einen gewaltigen Zuwachs
erweitert. Alle diejenigen, welche im Laufe des
Jahres den ſportlichen Beſtrebungen aus Mangel
an Zeit fernbleiben müſſen, wollen wenigſtens in
der Erholungszeit in irgend einer Weiſe dem an
Stubenluft und unfreiwillige Ruhe gewöhnten
Körper die friſche und freie Bewegung verſchaffen,
die ihm not tut. Sogar die ſelbſtvergeſſene Haus
frau, der es das ganze Jahr hindurch zwar nie an
Bewegung, aber deſto mehr an friſcher Luft ge
fehlt hat, freut ſich, endlich einmal dieſe beiden
in wohltuender Gemeinſchaft genießen zu können.

Zunächſt aber beſchäftigt ſie noch die leidige
Kleiderfrage, die man ſelbſt im Hinblick auf ein
zwangloſes Leben in der Natur mit dem geringſten
Beigeſchmack ſtädtiſchen Kulturraffinements nicht
übergehen kann. Selbſt der zahme Wanderſport
ſtellt an die Kleidung gewiſſe Anſprüche, bei denen
allerdings weniger die Mode als die Bequemlich

hat gewöhnlich etwas traditionell Seemänniſches.
dieſem Jahre macht ſich wieder das längere Zeit vernach-
läſſigte Bolerokoſtüm mit allerhand maritimen Abzeichen

Natürlich braucht man nicht zu jeder Ruder-
oder Segelfahrt mit einem derartigen Koſtüm aus-
gerüſtet zu ſein. Die Damen aber, die beſtändig Waſſer
ſport treiben, wiſſen, daß auch hier die herkömmliche

der Tracht, die Vermeidung bunter, von
der Sonne zerſtörbarer Farben und alles leicht beſchä
digten Modetands die wenigſten Behinderungen bei der

Jm großen und
ganzen kann man demnach den Anforderungen des
Sommerſports an die Toilette ohne großen Aufwand

Margarete.
e

bemerkbar.

Einfachheit

Ausübnng ihres Sports herbeiführen.

gerecht werden.

Die abgebildeten Modelle.
1167. Kleid aus gemuſtertem Foulard. Durch

ein unſichtbar aufgenähtes ſchmales Atlasröllchen in der
dunkleren Farbe des blauen Stoffmuſters wird an dem

Jn

1167.

Kleid aus
gemulterten

Foulard mit
einfacher

Bluſe und

imitiertem

r

keit und die Hhgiene mitſprechen. Die anderen
Sportarten machen der Mode um ſo größere
Konzeſſionen, je koſtſpieliger und moderner ſie
ſelbſt ſind.

Die Tennisſpielerin hat es nicht ſchwer, ihren
Anzug mit der allgemeinen Mode in Einklang zu
bringen, wird aber doch in den Grenzen bleiben,
die der Sportkleidung vom guten Geſchmack vor
geſchrieben ſind. Jn dieſem Sommer gilt Weiß
für den Tennisſport als die bevorzugteſte Farbe,
obgleich auch die beliebten Streifenflanelle und
feingemuſterten Oxfordſtoffe für Bluſen viel ge-
ſehen werden. Die paſſionierteſten Speelerinnen
ſind gewöhnlich am praktiſchſten gekleidet, mit
einfacher Sportbluſe und glattem, nicht engem
Rock, der ſie beim Spiel in keiner Weiſe hindert.
An heißen Tagen wird der ſchützende Panama
oder der Florentiner mit ſchwarzem Samtband
getragen. Jn der Spielpauſe oder auf dem Nach-
hauſewege gilt die wollene oder, wenn man ſehr

Schick.

Ueberkleid für

junge Damen.

1178. Waſchkleid aus weißem leinen mit Sattel
bluſe und Dreibahnenrock für Damen.

elegant ſein will, ſeidene Sportjacke jetzt als der wahre
Auch die Golfſpielerin kennt

die Uebelſtände einer zu modiſchen Kleidung, nimmt aber
um ſo bereitwilliger alle Neuerungen und modernen
Verbeſſerungen der Kleidung an, die ihrem Spiel förder-

S

h n

und vermeidet

1196.

Feltkleid aus
weißem Voile
mit [chmalem

Pliſleebeſatz
ſür Mädchen
von 1416

Jahren.

einfachen Dreibahnenrock ein ſeitlich geſchloſſe
nes Ueberkleid imitiert. Man kann daher den
Rock nach Belieben auch ganz glatt laſſen.
Das rechte Vorderteil der graziöſen Bluſe tritt
zum Schluß nach links über, wo es zugleich ein
weißes Tülljabot hält. Atlasröllchen begrenzen
die Ränder der Bluſe und die Armlochnähte.
Einſatz und Jnnenärmel aus geſticktem Tüll.
Hellblaue Knöpfe mit Kriſtallrand.

1196. Feſtkleid für Mädchen von 1416
Jahren. Der aus zwei Bahnen beſtehende
obere Teil des Rockes wird durch einen Anſatz
ſtreifen ergänzt, welchen oben und unten
ſchmale, aus doppelt gelegtem Stoff beſtehende
Pliſſees begrenzen. Die etwas nach links über
tretende und aufgeſteppte vordere Naht des
Rockes wird von glatten Perlmutterknöpfen
und Schnurſchlingen begleitet. Ebenſo iſt der
Seitenſchluß der Bluſe verziert, deren glatter
Schoß unterhalb des Gürtels feſt angefügt iſt.
Glatt eingeſetzte Aermel, aus denen kleine
Puffärmelchen aus Spitzentüll heraustreten.
Spitzenkragen und Samtbandſchleife.

1178 und 1179. Zwei Sportanzüge für
Damen. Das weiße Leinenkleid iſt zwecmätzig
einfach gearbeitet. Der mit genügender Weite
zu ſchneidende Rock zeigt eine breite, oben eckig
ausgeſchnittene Vorderbahn, die den Seiten-
bahnen, die hinten mit einfacher Naht zu
ſammentreten, aufgeſteppt iſt. In gleicher

1179. Sportanzug mit Ruſſenbluſe und
Uierbahnenrock für junge Damen.

Weiſe iſt die Paſſe abgeſteppt. Die Vorderteile der
Bluſe und die Aermel haben Säumchen. Knopfſchluß.
Sportgürtel aus Leinenband mit Ledereinfaſſung.
Weißer Batiſt ergibt das danebenſtehende Kleid,
deſſen Ruſſenbluſe mit farbig beſtickter Bordüre

C
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1189. Schulkleid aus ſchottiſch. Cheviot
für Mädchen von 7--9 Jahren.

lich ſein können. Derſelbe Grund
veranlaßt alle echten Sportlieb-
haber, ſeien ſie an Waſſer, Erde
oder Luft gebunden, ihren Anzug,
auch wenn er noch tadellos er
halten wäre, zu verändern, ſobald
eine neue Erfindung oder Ver-
beſſerung von den Sportgeſchäften
gebracht wird.

Die kühnen Bergſteigerinnen
wählen waſſerdichte Kleidung aus
Loden oder engliſchem, Homeſpun.
Zu dem möglichſt einfachen und
ungarnierten Koſtüm, das aus
kurzem Rock, Beinkleid und Jacke
oder Cape beſteht, wird ein un-
garniertes Filzhütchen mit Stutz
und Gemsbart getragen. Der
Rock iſt gewöhnlich zum Abknöpfen
eingerichtet und wird bei ſchwie-
rigen Beſteigungen abgenommen
und auf den Ruckſack geſchnallt.
Eine andere als eine einfache
Sportbluſe gilt auch für leichtere
Touren als unelegant und ſtillos.

Ganz leicht haben es auch die
Damen, die Waſſerſport treiben,
da ſie nur zwiſchen weißen
Koſtümen für ſchönes Wetter und
blauen für kühles zu wählen
haben. Der Schnitt dieſer Koſtüme

1201. Sportbluſe aus weihem Flanell
für Damen.

beſetzt iſt. Die Vorderbahn des
Rockes iſt durch einen überhängen-
den Teil gedeckt. Die Hinterbahn
ſpringt unten in eine Onuetſch
falte aus.

1201. Sportbluſe für Damen.
Die einfache mit kleiner Paſſe
gearbeitete Hemdbluſe hat eine
Mittelfalte mit Knopfſchluß. Steh
umlegekragen aus Flanell, ſeidene
Krawatte.
1189. Schulkleid für Mädchen
von 7—-9 Jahren. Der karierte
Stoff iſt dazu in ſchräger Lage
verarbeitet. Der weiße Spitzen-
einſatz wird von einer glatten
Stoffblende, welche mit Pliſſee
verziert iſt, umrandet. Aus
ſpringende Säumchen oben in den
Bluſenteilen und quer über den
Aermeln. Stoffgürtel.

1168. Kimonokleid für Mäd-
chen von 5--7 Jahren. Das
mit Rückenſchluß gearbeitete und
durch eine Schnur zuſammen
gehaltene Kleidchen aus blauem
Wollſtoff iſt mit roten Tupfen in
Plattſtich beſtickt. Es eignet ſich
auch gut für Waſchſtoff mit Bor-
dürenbeſatz.

1168. Kimonokleid mit geltickten Punkten
für Mädchen von 5-7 Jahren.

Schnittmuſter zu ſämmtlichen Abbildungen
in den Normalarsßen 44 und. 46. für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von e 30. Pf. durch unſere Geſchäftsftelle au beziehen.
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